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Die Breslauer Kaiſertage.
Das Kaiſerpaar in der Ausſtellung.

Wie ſchon kurz gemeldet, trafen am Sonnabend vor-
mittag 10 Uhr 20 Min. der Kaiſer und die Kaiſerin,
von der Volksmenge jubelnd begrüßt, vor dem Hauptportal
der Ausſtellung ein. Hier hatten ſich eingefunden: der
Kronprinz, die Prinzeſſin Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm
nebſt Gemahlin, Oskar und Joachim, die Herren und
Damen des Gefolges, der Herzog von Ratibor nebſt Ge-
mahlin, der Fürſt zu Fürſtenberg, Reichskanzler Dr. von
Bethmann Hollweg, Fürſt zu SolmsBaruth, General von
Heeringen, Oberpräſident Dr. von Guenther, Regierungs
präſident Freiherr von Tſchammer und Quaritz, der ruſſiſche
General Tatiſchtſchew, der bayeriſche General Wenninger,
Kriegsminiſter von Falkenhayn u. a. Zu beiden Seiten des
Hauptportals hatten Ehrenjungfrauen Aufſtellung ge
nommen. Die Majeſtäten wurden begrüßt von Oberbürger-
meiſter Matting, Bürgermeiſter Dr. Trentin, Stadtrat Dr.
Friedel, Stadtverordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat Dr.
Freund, Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter Dr.
Peuker ſowie dem Vorſitzenden des Ehrenausſchuſſes der
Ausſtellung Dr. Viktor Herzog von Ratibor. Die Maje-
ſtät en begaben ſich, nachdem ſie die Anweſenden auf das
huldvollſte begrüßt hatten, ſofort in die hiſtoriſche
Ausſtellung. Die Führung übernahmen Profeſſor Dr.
Maßner und Profeſſor Dr. Seger. Die Majeſtäten be
ſichtigten die Ausſtellung ſehr eingehend und mit größtem
Intereſſe. Die Glasſchränke mit den Handſchriften uſw.
waren geöffnet. Jm Raume der Blücher-Denkwürdigkeiten
erwarteten das Kaiſerpaar Graf Strachwitz und Gemahlin.
In der öſterreichiſchen, Abteilung waren zur Begrüßung an
weſend der öſterreichiſche Konſul Freiherr von Pitner, Ober-
ingenieur Dr. John, Direktor des öſterreichiſchen Heeres
muſeums in Wien, MilitärOberintendant Fazekas und
Kunſtmaler HollitzerWien, jn der ruſſiſchen Abteilung Gene-
ralmajor von Strubow, der Leiter des vom Kaiſer von Ruß
land mit der Einrichtung der ruſſiſchen Abteilung beauf-
tragten Sonderausſchuſſes, der ruſſiſche Konſul Baron von
Schilling und Jngenieur Kaſin, im Salon des Fürſten
Wrede Fürſt Philipp von Wrede auf Schloß Ellingen. Be
ſonders lange verweilten die Majeſtäten im Raum Nr. 2,
Preußiſche Königsfamilie, in dem Raum der Familien
Blücher und Yorck (wo Graf Yorck anweſend war), ferner
im Raum Nr. 11, PreußiſchesHeeresweſen, in der öſterreichi-
ſchen Ausſtellung, wo ſich der Kaiſer mit dem Feld-
marſchalleutnant Schleyer und den anderen öſterreichiſchen
Herren lange unterhielt. Jn der ruſſiſchen Abteilung
begrüßte der Kaiſer die ruſſiſchen Herren ſehr freundlich.
Die Kaiſerin beſichtigte die hiſtoriſche Ausſtellung bis
zum Raume der Stadt Breslau und fuhr dann im offenen
Wagen durch das Gelände der hiſtoriſchen und neuzeitlichen
Gärten, die Ausſtellung für Friedhofskunſt, die Kolonial-
ausſtellung, durch den Roſen- und Dahliengarten und nahm
auf der Fahrt den japaniſchen Garten vom Wagen aus in
Augenſchein. Am Weinhaus Rheingold war ein Stand er-
richtet, in dem Baroneſſe Tſchirſchky-Reichell und Gräfin zu
Eulenburg-Schlanz Taſſen verkauften, welche Originalen
aus dem Jahre 1813 nachgebildet ſind. Der Erlös kommt
dem Auguſte-Viktoria-Krankenhaus in Berlin zur Aus-
bildung von Kriegskrankenpflegerinnen zugute. Die
Kaiſerin machte dort eine größere Beſtellung. Der Kron
prinz und die Prinzen Oskar und Joachim ſtatteten der
Ausſtellung des Künſtlerbundes Schleſien einen kurzen Be
ſuch ab, während Prinz Eitel Friedrich von der Pergola
aus das Gelände beſichtigte. Um 11 Uhr 15 Min. verließen
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, um 11 Uhr 45 Min.
der Kronprinz und die übrigen Prinzen, kurz vor 12 Uhr
die Kaiſerin das Gelände. Der Kaiſer machte nach der Be-
ſichtigung der hiſtoriſchen Ausſtellung noch einen kurzen
Gang nach der Terraſſe des Hauptreſtaurants und durch
einen Teil der Pergola bis zum Weinhauſe Rheingold, wo
die Automobile warteten, und trat von hier um 12 Uhr
40 Min. die Fahrt nach dem Palaisplatze an. Kurz darauf
fuhren auch der Herzog von Ratibor und der Reichs-
kanzler ab.

Auf dem Palaisplatze nahm das Kaiſerpaar die Hul-
digung der 24000 Mitglieder der Breslauer Jugend-
vereinigung entgegen. Oberpräſident v. Guenther,
umgeben von den Präſidenten der Regierungsbezirke, trat
hervor und hielt die ſchon gemeldete Anſprache. Das Kaiſer-
hoch wurde von der begeiſterten Jugend aufgenommen, alles
ſang „Heil Dir im Siegerkranz'. Es folgte der Vorbei-
marſch, zu dem zwei Militärkapellen abwechſelnd ſpielten.
Der Vorbeimarſch dauerte bei flottem Tempo und ſtrammem
Schritt über 34 Stunden. Der Kaiſer und die Kaiſerin
grüßten andauernd freundlichſt. Zuletzt marſchierten die
Breslauer Mädchen vorüber. Das Kaiſerpaar
(wrach ſich überaus erfreut über die
Jugendhuldigung aus, die in ſolchem Umfange
wohl noch nicht ſtattgefunden hatte. Um 2 Uhr begab ſich
der Kaiſer zum kommandierenden General ins General-
kommando, wo er frühſtückte.

Die Tafel für die Provinz.
Sonnabend abend um 7 Uhr war bei Jhren Majeſtäten

in den Räumen des Zwingers Tafel für die Pro-
vin z. Der Kaiſer führte die Kaiſerin zu Tiſch, Prinz Eitel
Friedrich die Kronprinzeſſin, der Kronprinz die Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm. An der Haupttafel nahmen die Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaften Platz. Den Majeſtäten
gegenüber ſaß Oberpräſident Dr. von Guenther. Unter den
Geladenen befanden ſich außer den anweſenden Fürſtlich-
keiten und hohen Militärs u. a. der Reichskanzler, Kardinal-
fürſtbiſchoff von Kopp, der Kriegsminiſter, Oberbürger-
meiſter Matting, der Rektor der Univerſität D. Dr. Arn-
hold. Während der Tafel brachte der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus:

Meine Herren von der Provinz Schleſien!
Noch ganz unter dem Eindruck der feſtlichen Tage ſtehend,

die Jch bei Jhnen verleben durfte, begrüße Jch Sie, zugleich im
Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, hier aufs
wärmſte. Die patriotiſche Begeiſterung, die uns in ſo freund
licher Weiſe allenthalben entgegengetreten iſt, hat Unſeren
Herzen wohl getan, und Jch bitte Sie, Unſeren innigſten Dank
für dieſe Bekundung ſchleſiſcher Treue ſelbſt entgegenzunehmen
und zugleich der Dolmetſch unſerer Gefühle für die hier nicht
anweſenden Schleſier zu ſein.

Jn der reich gegliederten Kette von ernſten und frohen
vaterländiſchen Gedenkfeiern, die Gottes Güte Uns in dieſem
Jahre geſchenkt hat, bilden die ſchleſiſchen Veranſtaltungen ge-
wiſſermaßen das Schlußſtück, das Kleinod. Die reichen Schätze
der Erinnerung an die ruhm- und opferreiche Zeit der Erhebung
des PreußenVolkes, die Jch in der hieſigen JahrhundertAus-
ſtellung heute bewundern konnte, reden eine gewaltige Sprache
und laſſen die Vergangenheit mit ihren einzig in der Geſchichte
daſtehenden Zeugniſſen von unerſchütterlichem Mut und Gott-
vertrauen, von unwiderſtehlicher Volkskraft, Vaterlandsliebe
und Opferwilligkeit wieder lebendig vor unſer geiſtiges Auge
treten. Wer gedächte dabei nicht mit beſonderem Stolz und
Dank der Ereigniſſe auf ſchleſiſchem Boden und aller der Helden
des Schwertes, der Feder und der Leier, die an dem glücklichen
Ausgang der ſchweren Heimſuchung unſeres Volkes einen ſo
weſentlichen Anteil haben!

Hier in Breslau war es, wo der tiefgebeugte König den
Entſchluß zur Befreiung des Vaterlandes von den ſchwer auf
ihm laſtenden Feſſeln des Bedrückers faßte und ſein Volk zum
heiligen Kriege aufrief. Hier ſtellten ſich die erſten Frei-
willigen, freudig bereit, Gut und Blut für Ehre und Freiheit
des Vaterlandes einzuſetzen. Auf Schleſiens Gefilden wurden
im Kampfe wider den Eroberer die erſten Großtaten von dem
Volk in Waffen verrichtet. Erſt vor wenigen Tagen konnten
wir die hundertjährige Erinnerung der Ruhmestaten an der
Katzbach und der Neiße begehen, wo die ſchleſiſche Landwehr
mit Bajonett und Kolben den Feind und die Ungunſt der
Witterung bezwang und die Kraft ihres Wahlſpruchs „Mit Gott
für König und Vaterland“ betätigte.

Daß Treue und Mannesmut unſerer Vorfahren auch heute
noch im ſchleſiſchen Volke eine feſte Stätte haben, das habe ich
in dieſen Tagen wieder erkennen können aus den freudig be-
wegten Mienen der alten Veteranen, die in ihren Krieger-
vereinen von nah und fern zur Parade vor ihrem Oberſten
Kriegsherrn herbeigeeilt waren, aus der vortrefflichen Haltung
der Regimenter meines ſchleſiſchen Korps und aus der Be
geiſterung der ſchleſiſchen Jugend, deren Aufſtellung und Vor-
beimarſch heute mein landesväterliches Herz mit beſonderem
Stolz und Freude erfüllt haben.

Solange ſolche Geſinnung bei Alt und Jung gehegt und
gepflegt wird, brauchen wir uns den Blick in die Zukunft nicht
trüben zu laſſen.

Jch trinke auf das fernere Wohl und Gedeihen meiner
treuen Provinz und ihrer Bewohner! Die Provinz Schleſien:
Hurra, hurra, hurra!

Handelsvertrags-Vorbereitung.
Nicht nur bei den letzten allgemeinen Reichstagswahlen

ſondern ebenſo auch bei allen inzwiſchen notwendig ge
wordenen Nach- oder Erſatzwahlen ſind die liberalen Par-
teien leider nicht ohne Erfolg beſtrebt geweſen, bei den
Wählern die Vorſtellung zu verbreiten, daß der gegenwärtige
Reichstag noch gar nicht zu wichtigen Entſcheidungen über
Neugeſtaltung unſeres Zollſchutzes berufen ſein werde. Das
Mandat dieſes Reichstages erlöſche Anfang Januar 1917,
während unſere Handelsverträge noch dieſes Jahr hindurch
weiterliefen. Unter dem Schirm dieſes Trugbildes konnten
die liberalen Mannen unentwegt Schulter an
Schulter mit den roten Freihandelspar-
teien für internationale Wirtſchaftspolitiker vom Schlage
D. Naumanns gegen zuverläſſige Schutzzöll-
ner weiter fechten, ohne ſich, wenigſtens in den Augen
weniger kritiſch veranlagter Wähler, in unlösbaren
Widerſprucch zu ihrer Verſicherung zu ſetzen, daß ihre

Geſamt-Partei die zuverläſſigſte Schutztruppe für den gegen
wärtigen Zolltarif bilden werde, wenn es auf deſſen Ver-
teidigung gegen ihre Verbündeten von heute an
kommen würde.

Unſere fortgeſetzt mahnenden Hinweiſe darauf, daß mit
den Vorbereitungen für Neuregelung unſerer Zollpolitik
ſchon jahrelang vor Ablauf der jetzigen Handelsver-
träge begonnen werden müſſe, und daß alſo der gegen-
wärtige Reichstag die entſcheidende Stimme dabei
haben werde, haben leider nicht überall genügende Beachtung
gefunden, ſonſt wäre es unbegreiflich, daß die ſchutz
zöllneriſche Zuverläſſigkeit der Kandidaten bei den
Nachwahlen von den Wählern nicht in weit höherem Maße
zum entſcheidenden Kriterium gemacht worden iſt.

Jetzt endlich kommt auch ein Organ der agrarzoll-
feindlichen Linken, die „Voſſ. Ztg.“, mit der Wahrheit
heraus, daß es für uns Zeit ſei, an die Vorbe-
reitung neuer Handelsverträge zu gehen.Sie ſchreibt, es ſei zwar nicht durchaus notwendig, daß die
jetzigen Verträge am 31. Dezember 1917 zu Ende gingen,
wenn aber auch nur einer dieſer Verträge gekündigt werde,
wozu Rußland beſonders entſchloſſen ſcheine, dann müßten
auch alle anderen damit ihr Ende erreichen. Es
trennten uns alſo nur wenig mehr als vier Jahre von dem
Zeitpunkte, zu welchem neue Verträge ſchon in
Kraft getreten ſein müßten, und da die vorher doch
notwendigen Verhandlungen der Regierungen bekanntlich
ziemlich langwierig und jedesmal umfangreicher zu
werden verſprächen, müßten die Vorbereitungen bei unſerer
Regierung bald beendet ſein, wenn wir nicht zu ſpät
auf dem Plan erſcheinen wollten. Zunächſt müßte eine Revi-
ſion unſeres Zolltarifs, der Grundlage für neue Verträge,
im Bundesrat und im Reichstage durchgearbeitet, dann
Verhandlungen mit den verſchiedenen auswärtigen Staaten
gepflogen und deren Ergebniſſe wieder unſerem Bundesrat
und Reichstag vorgelegt werden. Außerdem wäre es
dringend wünſchenswert, daß die neuen Vertragsabſchlüſſe
ſchon einige Zeit vor Ablauf der alten fertig
vorlägen, damit Handelsſtand und Zollſtellen ſich vor Jn-
krafttreten mit den neuen Beſtimmungen vertraut machen
könnten.

Dieſe durchaus zutreffenden Erwägungen beweiſen, wie
auch die Liberalen ſehr wohl wiſſen, daß der Reichstag
ſchon in ziemlich naher Zukunft mit Beratung
und Entſcheidung über Neuregelung der Zoll- und Handels-
vertragsfragen betraut werden muß, wenn wir rechtzeitig da-
mit fertig werden wollen. Die „Voſſ. Ztg.“ redet nur der
Regierung zu, nicht an Aufſtellung eines ganz neuen Tarifs
zu denken, ſondern ſich mit Umarbeitung des beſtehenden in
einzelnen Punkten zu begnügen, da ſie damit einen leichteren
Stand dem Reichstage gegenüber haben würde, weil ſich dann
der Streit in erſter Linie auf dieſe Aenderungen und nicht
auf das ganze Tarifgebiet erſtrecken werde.

Gleichzeitig macht das Fortſchrittsorgan ſeinem Unmut
darüber Luft, daß unſere Gärtner und Gemüſe-
bauer eine Ergänzung unſeres Zolltarifs durch Schutz-
zölle für ihre Erzeugniſſe fordern, auch als
Gegenleiſtung für die großen Laſten, die ſie jetzt ſo bereit-
willig auf ſich genommen hätten, um das deutſche Vaterland
gegen etwaige Uebergriffe des Auslandes zu ſchützen.

Wir unſererſeits werden dieſe Schutz
forderungen der deutſchen Gärtner, Obſt-
und Gemüſebauer natürlich mit derſelben
Energie unterſtützen, wie wir ſie ſchon vor
zehn Jahren erhoben haben. Dieſe kleinſten Land-
wirte, wie man die Gärtner und Gemüſebauer nennen muß,
ſind eines ſolchen Schutzes ganz beſonders be-
dürftig. weil ihr Gewerbe ſehr viel Handarbeit
erfordert und weil ſie einem mit den Verkehrsverbeſſerungen
ſtändig ſteigenden Wettbewerb des klimatiſch und durch
billigere Produktionskoſten begünſtigten Auslandes
ausgeſetzt ſind. Auch unſere alte Forderung, daß die Um-
gehung des Butterzolles durch die ebenfalls ſtark
wachſende Rahmeinfuhr verhindert, ein Milch- und
Rahmzoll eingeführt werden müſſſe, bleibt natürlich aufrecht-
erhalten. Dieſe Ergänzungen des Zolltarifs würden für die
Konſumenten wenig, für die' Produzenten um ſo mehr ins
Gewicht fallen. Wenn die Liberalen trotzdem gegen
dieſelben Front machen wollen, ſo beweiſen ſie damit nur,
daß ſie den kleinen und kleinſten Landbebauern
und Viehzüchtern ebenſo feindlich gegenüber
ſtehen, wie den größeren Agrariern.

Deutſches Reich.
Der Wettbewerb des deutſchen Kaufmanns in China.
Man ſchreibt uns: Der in Kobe erſcheinende „Japan

Chronicle“ hat in letzter Zeit zwei Auslaſſungen gebracht,
die ſich mit der Stellung des deutſchen Kaufmanns in China
im Wettbewerb mit anderen Nationen befaſſen. Die erſte
iſt eine ſummariſche Wiedergabe eines Artikels der japani-
ſchen wirtſchaftlichen Zeitſchrift „Jitſugyo no Sokai“, die bei
verſchiedenen, am chineſiſchen Handel intereſſierten Japanern
eine Umfrage über den Wettbewerb zwiſchen Deutſchen und



Japanern auf dem chineſiſchen Markte veranſtaltet hat und
das Ergebnis veröffentlicht. Es kommen zwei Perſonen, der
japaniſche Handelsfachverſtändige für China, Minami, und
ein japaniſcher Großkaufmann, namens Tanabe, zu Wort.
Beide ſind ſich einig, daß die Deutſchen die gefährlichſten
Rivalen der Japaner auf dem chineſiſchen Markte ſind.
Tanabe rühmt beſonders die gute Schulung der
deutſchen Beamtenſchaft in China; die Berichte der deutſchen

Konſuln hält er für unübertroffen. Der deutſche
Kaufmann ſuche ſich und die von ihm vertriebenen Waren
den Bedürfniſſen des chineſiſchen Marktes in hervor-
ragender Weiſe anzupaſſen. Das Gleiche hebt auch der
zweite Artikel hervor, der die deutſchen und engliſchen Kauf-
leute in China miteinander vergleicht, indem er beſonders
die Rührigkeit der deutſchen Kaufleute her-
vorhebt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Staatsſekretär v. Tirpitz amtsmüde? Aus zuverläſſiger

Quelle will die „Berl. Börſenzeitung“ erfahren haben, daß Staats-
ſekretär v. Tirpitz zu Vertrauensperſonen geäußert, daß er noch
den nächſten Marineetat im Reichstag einbringen und dann aus

von 65 Jahren erreicht.
Der bayeriſche Miniſterpräſident, Staatsminiſter Dr. Frei

herr von Hertling vollendet am heutigen Sonntag ſein 70. Lebens-
jahr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ widmet ihm aus dieſem Anlaſſe
einen längeren Begrüßungsartikel.

Ausland.
Vom Balkan.

Das Reuterbüro erfährt: Die in Wien verbreitete Nachricht,
daß die Mächte zu einem grundſätzlichen Einver-
ſtändnis über einen finanziellen Bohykott der tür-
kiſchen Anleihen mittels ihrer Ausſchließung vom Börſen
handel gelangt ſeien, entbehren jeder Begründung.
Es ſei zwar kürzlich ein Vorſchlag in dieſem Sinne von Rußland
gemacht worden, aber keine Entſcheidung darüber getroffen.
Man betont, daß England an einem ſolchen Schritt nicht aktiv
teilnehmen würde. Die Beſprechungen zwiſchen Grie-

Als alter Praktiker darf ich dabei ein kleines
Jch bemerkte in den wogenden

Maſſen nicht einen einzigen, der des Guten zuviel getan hatte.
Ein ſehr anſtändiger, freundlicher, ungezwungener Ton, bei
dem trotz angemeſſener Höflichkeit die Rangunterſchiede ſtill-
ſchweigend verſchwanden, machte ſich überall wohltuend fühlbar.

kommen ſei.
Zeichen nicht unerwähnt laſſen.

So allein war es auch möglich, die großartigen Veranſtaltungen
lediglich durch ehrenamtliche Tätigkeit der Feſtordner aufs beſte
zu regeln. Die Disziplin erſchien mir geradezu muſtergültig.
Gleich bei der erſten großen Vorführung, den Freiübungen von

17000 Turnern alſo mehr wie einer ganzen kriegsſtarken
Diviſion konnten die gemeinſamen Bewegungen nur durch
Zeichen der Vorturner und Leiter geregelt werden, und ſie ſtimm-
ten überein wie der Gang der Räder eines Uhrwerks. Es war
ein großartiges Ergebnis, das um ſo höhere Anerkennung ver-
dient, als eine Vorübung oder eine Art von Generalprobe bei
der großen Zahl der Teilnehmer unmöglich geweſen iſt. Auch im
Heere ſind wir ja heute über die unnötigen Vorbeſichtigungen
und Repetitionsproben längſt hinaus, aber dort handelt es ſich
doch immer um Vereinigung von Abteilungen, denen zuvor eine
ganz gleichmäßige Ausbildung zuteil geworden iſt. Hier bei
den Turnern brachten alle nur den einheitlichen Sinn für Zucht
und Gehorſam mit, den ſie ſelbſt in individueller Tätigkeit ſich
angeeignet hatten.

dem angeſpannten Willen und der Achtſamkeit zuzuſchreiben.
dem Amte ſcheiden werde. Er habe dann auch das Penſionsalter

chenland und der Türkei, die auf den Abſchluß eines end
giltigen Friedens abzielen, werden beſchleunigt.

Miniſter des Auswärtigen unterzeichnet werden.

Geld für Mexiko.
Nach einer Depeſche aus Mexiko ſchloſſen drei lokale

Ein nEinvernehmen zwiſchen den beiden Staaten erſcheint als ſicher. gilt vom Turnen der eins iger Schuljugend ind dem zum erſten
Der Vertrag wird in einigen Tagen durch den neuen griechiſchen ſchen Turnen

Kein Zuſchauer konnte ſich daher auch dem impoſanten Ein
druck des Schauſpiels entziehen, und die Hunderttauſende, die

ſich in der Kampfbahn eingefunden hatten, brachen aus eigenem
Antriebe am Schluſſe in brauſenden Beifall aus. Ohne vorherige
Verabredung ſtimmte der gewaltige Chor das Lied an: „Deutſch-
land, Deuſchland über alles!“ Man hatte ein Bild von Kraft
und Einheit vor ſich, bei deſſen Anblick jedes deutſche Herz höher
ſchlagen mußte. Und ſo ging es weiter. Lautloſe Stille, wie ſie
bei ſolchen Gelegenheiten die erſte Bedingung für die Möglichkeit
der Ordnung iſt, herrſchte in den Abteilungen, ohne daß es nötig
geweſen wäre, ſie erſt durch Zurufe herzuſtellen. Alle Mit-
wirkenden legten die größte Aufmerkſamkeit an den Tag. Zug
um Zug wurde mit vollſter Pünktlichkeit durchgeführt. Selbſt
zucht und gründliche Ausbildung traten als Signatur für das
Weſen der Turner deutlich in die Erſcheinung.

Die Leiſtungen waren in allen Zweigen der körperlichen
Uebung ſehr bedeutend. Einzelheiten darüber ſind in den Tages-

veröffentlicht worden und hier nicht mehr zu wieder
holen.

Doch darf das anmutige, gewandte Damenturnen der 1200
Leipzigerinnen ſowie die Maſſenvorführungen des feſtgebenden
Kreiſes „Königreich Sachſen“ nicht unerwähnt bleiben. Dasſelbe

Mal in den Kreis der Vorführungen aufgenommenen militäri-
Beſondere Freude erregte die lebhafte Teilnahme

der Deutſch-Oeſterreicher, die 2500 Turner ſtellten und ſehr Be
achtenswertes zeigten.

Banken eine Anleihe von 12 Millionen Peſos mit der
Regierung ab.

Generalfeldmarſchall Frhr. von der Goltz

über das 12. Deutſche Turnfeſt.
Die geradezu ſchmachvollen Verunglimpfungen und Verdäch-

tigungen des 12. Deutſchen Turnfeſtes durch einzelne Tages-
blätter, beſonders das ſich national nennende „Berliner Tage
blatt“, macht es notwendig, andere Stimmen über den Verlauf
und den gewaltigen Eindruck, den das Feſt auf die Hundert-
tauſende gemacht hat, zu hören. Niemand wird wohl mehr Gehör
in den nationalgeſinnten Kreiſen unſeres Volkes finden, als der
greiſe Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz. Seine Ein-
drücke hat er wiedergegeben in einer Zuſchrift, die er „Grinne-
rungen an das 12. Deutſche Turnfeſt“ überſchreibt.
Er ſagt: „Jch bin für Teilnahme an großen Feſtlichkeiten oder
gar für deren Veranſtaltung leider herzlich wenig beanlagt und
bekenne offen, daß ich beim Empfange der Einladung zum
12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig, welches vom 12. bis 16. Juli
ſtattfand, einen Augenblick ſchwankte, ob ich zuſagen ſollte oder
nicht. Jch war noch nie auf einem Turnfeſt geweſen, und als
Siebzigjähriger ändert man Anſicht und alte Gewohnheit nur
ungern. Bei der treuen Bundesgenoſſenſchaft, die Turner und
Jungdeutſchland vereint, hielt ich es jedoch für meine Pflicht,
der Deutſchen Turnerſchaft wenigſtens die kameradſchaftlichen
Grüße unſeres Bundes zu überbringen, und ſagte „Ja“.

Keinen Augenblick habe ich dies ſeither bereut, ſondern bin
froh, mich durch einen mannhaften Entſchluß aus dem Alltags-
leben am Schreibtiſche herausgeriſſen zu haben. Allen Alten
empfehle ich, dieſes Beiſpiel bei gleicher Gelegenheit zu befolgen.
Das Ende vom Liede war, daß ich gänzlich umgeſtimmt wieder
kehrte. Jch bin nicht nur überraſcht worden von der Großartig-
keit der ganzen Veranſtaltung, ſondern auch von dem Geiſte,
der ſie beherrſchte, und der anders war, als ich erwartet hatte.
In früheren Zeiten dachte ich mir unter einem Turnfeſte nur
ein fröhliches Beiſammenſein, auf dem ſich alte Freunde aus

allen Teilen Deutſchlands wiederſehen, miteinander einige freie
Tage in wohltuender Erinnerung verleben, und wo ungeheure
Mengen von Bier und belegten Butterbroten vertilgt werden.
Etwas klang mir noch im Ohr von dem Spottliede, das man
vor fünfzig Jahren ſang: „Turner, Sänger, Schützen, das ſind
des Reiches Stützen.“ „Ein Schurke, wer im Deutſchen Reich
nicht turnt und ſingt und ſchießt zugleich!“

Nun! In einem habe ich mich nicht getäuſcht. Frohſinn
und behagliche Stimmung herrſchten überall auf dem 12. Deutſchen
Turnfeſte, zugleich aber auch ein tiefer ſittlicher Ernſt, Begeiſte

und Hingabe für eine große, allen Teilnehmern heilige
ache.

Auffallend war die Ordnung und Ruhe in der unüberſeh-
baren Menſchenmenge, die herbeigeſtrömt war. Man merkte es
ihr an, daß ſie zur Arbeit, nicht allein zum Vergnügen ge-

Aus allen Teilen der Welt waren deutſche
Turner herbeigeſtrömt, um an der gemeinſamen Kraftäußerung
unſerer Jungmannſchaft teilzunehmen.

Täglich von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends war die Zeit dem
Preisturnen und dem Wettkampf gewidmet. Denn das Ringen
um die Palme iſt die Würze des männlichen Daſeins.

Ein ehrendes Gedenken iſt dem Turnen der Altersriegen zu
widmen. 400 Turner zwiſchen 40 und 70 Lebensjahren bewieſen

durch Freiübungen, Hanteln und Geräteturnen, daß regelmäßiger
Turnbetrieb den Körper bis ins hohe Alter hinein geſund und

geſchmeidig erhalten kann. Unter den Anweſenden befanden ſich
noch eine ganz ſtattliche Anzahl von Turnveteranen, die ſchon
das 3. Deutſche Turnfeſt in Leipzig 1863, mehrere auch, welche
die Turnfeſte von 1860/61 mitgemacht hatten. Jch konnte nicht
umhin, Worte des Dankes und der Anerkennung an die alten
Herren zu richten und auf die hohe Bedeutung des von ihnen
gegebenen guten Beiſpviels hinzuweiſen, das wirkſamer ſei, als die
Lehre in Wort und Schrift.

Der ſachliche Ernſt, der bei den Uebungen vorwaltete, über
trug ſich erſichtlich auch auf die Zuſchauer. Die große Mehrzahl
iſt ſicherlich, wie ich, mit einem nachhaltigen Eindruck von Leipzig
geſchieden und hat die Zuverſicht in die Heimat mitgenommen,
daß Deutſchlands Größe, Einheit und Kraft auch auf den Schul-
tern der jungen Generation von heute feſt und ſicher ruhen wird.“

Luftfahrt.
Der Ballon „Magdeburg“,

der Donnerstag abend 9 Uhr mit dtei Jnſaſſen von
Stendal aus aufgeſtiegen war, iſt Freitag nachmittag
2 W Min. glatt in der Nähe von Edendorf bei Jtzehoe
gelandet.

Vermiſchtes.
Die Fürſtlichkeiten zur Einweihung des Völkerſchlacht-

denkmals.
Zu der am 18. Oktober ſtattfindenden feierlichen Einweihung

des Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig hat der König von Sachſen
Einladungen an den deutſchen Kaiſer, die ſämtlichen deutſchen
Bundesfürſten und Freien Städte, ſowie an den Kaiſer von
Oeſterreich, den Kaiſer von Rußland und den König von Schwe
den ergehen laſſen, die ſämtlich in zuſagendem Sinne beant-
wortet worden ſind. Der deutſche Kaiſer, die deutſchen Bundes-
fürſten und die Vertreter der Freien Städte haben ihr perſön
liches Erſcheinen- mit einziger Ausnahme des Herzogs von
SachſenMeiningen, der ſich infolge ſeines hohen Alters durch
den Erbprinzen vertreten läßt, zugeſagt, während der Kaiſer von
Oeſterreich durch den Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand,
der Kaiſer von Rußland durch den Großfürſten Kyrill und der
König von Schweden durch den Kronprinzen von Schweden ſich
vertreten laſſen werden. Zu der Feier werden auch Deputationen
des deutſchen Heeres ſowie der öſterreichiſch-ungariſchen, der

Die erzielte Regelmäßigkeit war lediglich

ruſſiſchen und ſchwediſchen Armeen erſcheinen. Weitere Ein,
ladungen ſind in Ausſicht genommen an den Reichskanzler, den
Bundesrat, den deutſchen Reichstag und die beiden Kammern
des ſächſiſchen Landtages.

t

Gedenkſtein auf dem Schlachtfelde bei Kulm.
Zu Ehren der vor hundert Jahren in der Schlacht bei Kulm

gefallenen öſterreichiſchen Soldaten wurde am Sonnabend am
Nordoſtende eines Dorfes bei Kulm ein Gedenkſtein ent-
hüllt. Als Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich war Erzherzog
Karl Franz Joſeph und als Vertreter des deutſchen Kaiſers
Generaloberſt Keſſel erſchienen. Nachkommen der dort gefallenen
deutſchen und öſterreichiſchen Offiziere ſowie Deputationen der
Regimenter, die bei Kulm mitkämpften, und die Offiziere ſowie
eine Mannſchaftsdeputation des Poſener Grenadier Regiments
Graf Kleiſt von Nollendorf wohnten der Feier bei. Erzherzog
Karl Franz Joſeph legte Kränze nieder am Mannsfelddenkmal
in Arbeſau und am Denkmal der preußiſchen Gefallenen. Auf
der Rückfahrt durch Kulm defilierten die ausgerückten Truppen
vor dem Erzherzog.

7

Die Berliner Gemeindeſchüler in Langfuhr.
Am Freitag nachmittag 6 Uhr trafen die kleinen Berliner

Gäſte des Kronprinzen bei herrlichem Wetter und wohl-
behalten auf dem Bahnhof in Langfuhr ein, wo eine Menge
Kinder die Berliner freundlich begrüßte. Auch Rektor Fuchs,
der die letzten Arrangements in der Kaſerne des 1. Leibhuſaren-
Regiments getroffen hatte, war erſchienen, um die Führung zu
übernehmen. Nachdem ein Huſarenwagen das Gepäck über-
nommen hatte, marſchierte die Schar, die zwar etwas ermüdet,
aber durchweg vergnügt war, nach der etwa fünfzehn Minuten
entfernten Kaſerne. Auf dem Weg dorthin wurde die kron-
prinzliche Villa paſſiert, bei der „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ geſungen wurde. Die auf dem Balkon ſtehenden Prin
z en dankten freundlich und wurden von den Berlinern begeiſtert
begrüßt. Um 7 Uhr erfolgte zunächſt eine Beſichtigung der Ber-
liner Schulkinder durch den Oberſtabsarzt des 1. Leibhuſaren-
Regiments Profeſſor Dr. von Vagedes, der bei allen kleinen
Gäſten einen friſchen Zuſtand konſtatieren konnte. Die mili
täriſche Leitung und Aufſicht hat Leutnant Graf von Key-
ſerlingk, der Bruder der Hofdame der Kronprinzeſſin, die
Leitung der äußeren Angelegenheiten der Zahlmeiſteraſpirant
Rydau vom 1. Leibhuſaren- Regiment übernommen. Nach ihrer
Ankunft in der Kaſerne wurden die Kinder veranlaßt, ihren
Eltern nach Berlin ſofort Nachricht über ihr glückliches Ein
treffen zu geben. Als der Korreſpondent eines Berliner Blattes
gegen 9 Uhr die kleinen Gäſte in der Kaſerne beſuchte, ſaßen
ſie gerade noch fröhlich unter der Aufſicht des Rektors Fuchs
ſowie ihrer Berliner Lehrer Stock, Schulz und Gaul beim Abend-
brot. Der Speiſezettel iſt nach dem Muſter desjenigen vom Ahl-
becker Kinderheim von Fräulein Kirſchner aufgeſtellt und ärzt-
lich begutachtet. Er bietet die Gewähr, daß die kleine Schar
gut gedeihen wird. Das Programm der nächſten Tage iſt noch
nicht genau feſtgeſtellt, jedenfalls aber findet nächſten Dienstag
eine patriotiſche Sedanfeier ſtatt. Der Kronprinz zeigte für
alle Einzelheiten der Unterbringung ſeiner kleinen Schützlinge
lebhaftes Intereſſe und dürfte ihnen vielleicht noch in den nächſten
Tagen einen kurzen Beſuch abſtatten.

x

Ein Außenfort des Panamakanals.
Handelswege müſſen geſchützt werden. Für die Sicherung

der Seewege war England vorbildlich. Um ſich die Fahrt nach
Indien zu ſichern, hat es früzeitig eine Reihe von Stützpunkten
gewonnen. Es beherrſchte Gibraltar, Sankt Helena, das Kap
der guten Hoffnung, und als der Suezkanal eröffnet wurde und
ſpäter Egypten unter engliſche Vorherrſchaft gelangte, boten ihm
Aden und die Jnſel Perim am Ausgang des Roten Meeres wich-
tige Stützpunkte für ſeine Kriegsflotte im Süden, während im
Norden die Zufahrt zu dem Kanal durch den Beſitz von Malta
und die Beſetzung von Cypern geſchützt wurde. Jetzt, am Vor-
abend der Eröffnung des Panamakanals, ſchicken ſich die Ver-
einigten Staaten an, den Zugang zu ihm in ähnlicher Weiſe zu
ſichern. Die Befeſtigungen am Kanal ſelbſt genügen ihnen nicht;
es ſollen auch Vorbereitungen getroffen werden, um den An-
marſch feindlicher Flotten zu hindern. Auf der Seite des At-
lantiſchen Ozeans führen die Seewege durch das Jnſelreich der
Antillen. Dieſe ſind aber bis jetzt nicht rein amerikaniſch. Jm
Norden beherrſcht England die Bahamainſeln und im Süden
ſitzt es auf Trinidad, Barbados, St. Vincent, Santa Lucia und
Dominicag feſt, während Guadeloupe und Martinique franzöſiſche
Kolonien bilden. Von den Großen Antillen gehört Puertorico
den Vereinigten Staaten, Haiti iſt ſelbſtändig, Kuba dem ameri-
kaniſchen Einfluß untertan, aber Jamaica, dem Panamakanal
gerade am nächſten gelegen, iſt britiſch.

Jn früheren Zeiten war Havana der Hauptſtützpunkt der
Schiffahrt, denn der ſpaniſche Verkehr richtete ſich hauptſächlich
nach Mexiko, und die Schiffe nahmen ihren Weg durch dis
Floridaſtraße. Der Hafen von Havang wurde darum ſtark be
feſtigt und erhielt den Namen „der Schlüſſel des Golfs“. Für die
Panamaroute liegt aber Havana völlig abſeits, die vom Aklan-
tiſchen Ozean kommenden Schiffe werden ihren Weg hauptſächlich
durch den Kanal von Jamaika zwiſchen der Oſtſpitze von Kuba,
Haiti und Jamaika einſchlagen. Dieſe Straße wollen die Ver
einigten Staaten ſicherſtellen und ſchicken ſich an, an der Oſt
ſpitze von Kuba einen Kriegshafen anzulegen. Schon die
Spanier hatten hier den Hafen von Santiago de Cuba befeſtigt,
um den in dem letzten ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege heftig ge
kämpft wurde. Die Vereinigten Staaten haben aber zu ihrem
Stützpunkt die etwas weiter öſtlich gelegene, ſtrategiſch günſtigere
Bai von Guantànamo gewählt. Sie bildet einen ſehr guten
natürlichen Hafen und iſt von der fruchtbaren Ebene umſchloſſen,
die den Namen das Tal von Guantanamo führt. Eine beſondere
aus Offizieren zuſammengeſetzte Kommiſſion ſoll jetzt in Guan
tanamo die Befeſtigungspläne ausarbeiten, deren Ausführung
mit Nachdruck betrieben werden ſoll. Guantanamo iſt eine kleine
Stadt von 15 000 Einwohnern, von denen mehr als die Hälfte

HALLE a, S.

öhel- Fabrik Vereinteter Tfschlermeister
J

Fernsprecher 642.

721

Dauernde Ausstellung

Werkstätten für Wohnungs- Einrichtungen

Kl. Steinstraße G.

Gegrünget 1832.

hauſenſt

Salmon,

n

gopenha

Tri
Fewit
zwei
vei Kel
vom Bl
Schmied
der ande

Lon

line ge
der dre
Mengen
PNehrere

leiſtung

marſchall

alleKönigl.



und
ſiſche
orico
meri-
kanal

der
chlich

dis

k be
r die
tlan
chlich
guba,

Ver
Oſt

n die
eſtigt,

g ge
ihrem
tigere
guten
oſſen,
ndere

zuan
rung
kleine
hälfte

der Umgebung ſich große

Fchmiedemeiſter und einen Ackerer.

line gegenüber Queenstown wütet ein großer Brand,

leiſtung abgegangen.,

Schiffahrts- Nachrichten.

paſſ. Reichs-P.D.

geger ſind. Der Handel iſt ſchon jetzt nicht unbedeutend, da in
Zuckerrohrpflanzungen befinden.

Wegen der Benutzung des Panamakanals beſtehen bekanntlich
wiſchen den Vereinigten Staaten und England Meinungsver-Fiedenheiten, und es bleibt nun abzuwarten, ob die Briten das

merikaniſche Vorgehen mit Feſtungsbauten auf Jamaika beant-
porten werden.

Mordverſuch und Selbſtmord. Freitag abend um 1026 Uhr
wurde in Dresden eine Droſchke nach der MüllerBerſetStraße
peſtellt. Der Kutſcher wartete über eine Stunde vergeblich. Plötz
ſich gegen 1124 Uhr hörte er einen Schuß im Hauſe, er drang ein

ſten fand man ein 1I9jähriges, aus Prag geren Mädchen,
e

uſtand des Schwerverletzten iſt hoffnungslos.
Schwerer Unfall. Beim Niederlegen einer Scheune in Paw

au bei Ratibor wurde durch einen abſtürzenden Balken der ſech
ehnjährige Gärtnerſohn Herud getötet. Der fünfzgzehnjährige
handlanger Kotſchi wurde ſchwer, ein Polier leicht verletzt.

uunſt und Wiſſenſchaft.
Die neue Kunſt in München. Anfang Auguſt eröffnete der

Salon „Neue Kunſt, Hans Goltz“ Odeonsplatz 1, eine große
?7ommerſchau der neuen Kunſt, welche mit 157 Ge
nälden, 33 Plaſtiken und einer großen Anzahl Graphik einen
neberblick über die viel umſtrittene Bewegung von heute gibt. Es
ind von jedem Künſtler die letzten Werke vertreten, auch Namen
vie Cezanne, van Gogh, Matiſſe Rouſſeau 2c. Ein illuſtrierter
gatalog hierüber mit 50 Abbildungen, einem Vorwort von Dr. W.
hauſenſtein und einer franzöſiſchen Einleitung von André
Salmon, Paris, koſtet 2 Mk.

wvongreſſe und Ausſtellungen.

Der Jnternationale Kriminaliſten-Kongreß, der ſoeben in
gopenhagen abgehalten wurde, iſt wieder geſchloſſen worden.

Sport und Jagd.
Automobilfahrt quer durch Afrika. Am Sonnabend früh

hat der britiſche Offizier Kelſch ſeine Fahrt im Automobil von
Fapſtadt aus nach Kairo angetreten.

CLetzte Telegramme.
Todesfälle durch Blitzſchlag.

Trier, 30. Auguſt. (Privattelegramm.) Das geſtrige
gewitter verurſachte außer dem Unglück bei Neuerburg
zwei weitere Todesfälle durch Blitzſchlag.
Lei Kelnſcheid wurde eine 56jährige Frau auf dem Felde
vom Blitz getötet. Bei Karforſt traf der Blitz einen

Erſterer wurde getötet,
der andere leicht verletzt.

Großer Brand.
London, 30. Auguſt. Auf der Jnſel Haulbow

der droht, ungeheuren Schaden anzurichten, da große
Rengen Kohlen und Heizöl in der Nachbarſchaft lagern,
Pehrere hundert Mann der Heimatsflotte ſind zur Hilfe-

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 29. Auguſt. Reichs
P-D. „Admiral“ 28. Aug. von Las Palmas ab. P.-D. „Khalif“
W. Aug. von Beira ab. ReichsP.D. „Feldmarſchall“ 29. Aug.
in Cuxhaven an. Reichs-P.-D. „Tabora“ 29. Aug. Cuxhaven

„Gertrud Woermann“ 29. Aug. Vliſſingen
paſſ. ReichsP.-D. „Prinzeſſin“ 29. Aug. in Kilindini an. Reichs-
P.-D. „Kronprinz“ 29. Aug. in Neapel an. Reichs-P.D. „Feld
marſchall 29. Aug. in Hamburg an,

Börſen- und Handelsteil.
Die AktienMalzfabrik „Goldene Aue“ zu Roßleben

a. Unſtrut hält am Donnerstag, den 25. September, nachmittags
2 Uhr im Kontor der Fabrik zu Roßleben ihre Generalverſamm-
lung ab. Die Tagesordnung iſt aus dem Jnſerat in vorliegender
Nummer zu erſehen.

Die Chemiſche Fabrik Buckau veräußerte einen kleinen
Teil ihres früheren Fabrikgeländes in Buckau, das zur Zeit mit
1,00 Mark zu Buche ſteht. Aus dieſem buchmäßigen Gewinn
Schlüſſe auf die Dividende zu ziehen, wäre verfrüht.

GSGasmotorenfabrik, Akt.-Geſ., in KölnDeutz, Die Auf
ſichtsratsſitzung, in der die Bilanz vorgelegt wird, findet am
19. September ſtatt. Nach guten Jnformationen iſt wieder mit
einer Dividende von 9 Prozent zu rechnen.

Die Oberrheiniſche Verſicherungs Geſellſchaft hat in
Halle eine Subdirektion für die Thüringiſchen Staaten
und RegierungsBezirke Erfurt und Merſeburg errichtet und ihrem
an ſen General Repräſentanten Herrn M. Bornſchlegell über
ragen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 30. Auguſt.
Weizen (Normalgew. 766 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Voko inl.“) (per 1000 kg) 194--196 Amerik. mir. 165 167

do. abfall. runder 146 150Auguſt OdeſſaDezember 200 200 weißer NatalMai 205 205 Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fuiterware

Loko inl.“)(per 1000 160 160 mittel 164 178
abfall. eine Taubenerbſen 177--200Mai 170 170 -170 iktoriagerbſen
September Kleine Kocherbſen WDezbr. Weizenmehl (per 100 ky)Gerſtef) (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inl. 158 165

do. ſchwere 166 175
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28. 25
Koggenmehl (vper 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.10--22.30143 146

amerikan, Weizenkleie:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und feine 10.40 10.90
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 176--190 NRoggenkleie 10.60--11.00
do, mittel do. 168--175 Seradella
do. gering do. 22 Lupinen, gelbe e
mit Geruch i blaueab Bahn und Wagen frei. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 46b0g):
nl. (p. 1000 Kg) ab inländ. fein 172 185n ar Vatn mittel 164-171, gering

Sept. 198 198 198 Sppt. 164--1645Okt. 199 199 Okt. rDezemb. 260 200 200 Dejr. 166 165Mat 205--204 265 260 Mai 168Weizenmehl (per 100 Kkg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24 25--28. 25

Roggen (Normalgew. 712 g):
Jnl. (p. 1000ky)ab Bahn 161 161
Hiſrt tos 173 (feinſte Marken üoer Notlz).
Dez. 167 167 „Roagenmehl (per 100 kz):
Mai 171--171 Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 20.10--22.20

Aug. Sept.Mais (ohne Ang. d. Prov.): g
Rübbl (per 100 kg in Faß):amerikan, mixed 143 147

runder (ab Bahn u. Kahn) Oktbr. 66.00 66,20

Juli Dezbr. u uTiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 30. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 2629 Rinder
darunter 969 Bullen, 1053 Ochſen, 607 Kühe und Faärſen;)
967 Kälber, 10 510 Schafe, 11 657 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall-
maſtochſen 52-54 Lebendgewicht, 90--93 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.
O. 48--20 (87--91), D. 43 46 (81-87) Bulle n: A. b2--b4
(90--93), B. 47--50 (84 91), C. 44-46 (83--87), D.

G. Färſen u, Kühe: A. B. 46 48(81 84), O. 40--42 (73 76), D. 35-38 (66--72), B. bis 33 (bis 70),
F. A. Kälber: A. 82-91 (117- 130), B. 68bis 69 (113--115) 0. 62--65 (103 108), D. 55--60 (96 105)

B. 40--48 (80--86), O. 32 40 (67--83), D. A,
maſtſchafe A. 45--46 B. 42 A. S weine: A. 58
(74), B. 58-—609 (72--74), 0. 58 (72 74), D. 56--58 (70 78)B. 54—56 (68 70), F. 64-—56 (68-70). Vom Rinderauftrieb
blieben u Stücke unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich

e

E. 45 52 (82--95). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 44 48 (88--96),

lebhaft, Bei den Schafen fand der Auftrieb bis auf wenige Stücke
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde nicht geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 30. Aug. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftabdutter
Ia. Qual. 119--121 II Qual. 117--119 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,25--65,265 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 67,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,50--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00--72,00 A. Specdk:
ruhig.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 29. Auguſt 1.10, 30. Auguſt 1.10, Grochlitz

0.82, 0,74. Nebra Obp. 1.94, 1.94, Nebra Untv.
1.30, 1.32, Brückenp. Köſen 0,66, 0.64.Weißenfels Untp. 0.08, 0,18. Trotha 1.62, 1.58, Als-

leben 1,10, 1.06. Bernburg 0,75 0,66, Calbe Obp.
1 47, 1.45. Calbe Utp. 0.26, 0,19, Grizehne 0,38, 0.32.

,HSüGGASRSBSGSGSGGGÄÄäuuHNte e ÜÄÜ mVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: MaxEbeling; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handels
teil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden, der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11' Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die wärmere Witterung ſteigert das Verlangen nach einem

Erfriſchungsgetränk. Nun gibt es deren unzählige und wird es
dem Durſtgeplagten daher ſchwerfallen, die richtige Wahl des
ihm zuſagenden Getränkes zu treffen. Es ſei daher auf Reichels
Limonadenſirup-Extrakte aufmerkſam gemacht, mittels denen
man ſich überaus leicht und billig die köſtlichſten Limonaden mit
reinſtem Fruchtgeſchmack in Himbeer, Kirſch, Erdbeer, Zitronen,
Grenadine, Limetta uſw. ſelbſt bereitet. Für Kinder ſtellt man
damit geradezu ein ideales Erfriſchungsgetränk her. Eine ein-
zige Flaſche für 75 Pfg. ergibt mit Zucker nach dem auf der
Flaſche befindlichen Rezept bereitet 5 Pfund Limonadenſirup,
deſſen volles edles Aroma und große Billigkeit überraſcht. Ein
Pfund ſtellt ſich fix und fertig auf nicht viel mehr als 25 Pfg.
ein Glas Limonade auf kaum 1 Pfg. Außerdem iſt der ſelbſt
bereitete Sirup auch ein vorzüglicher Beiguß für Puddings,
Flammeris, wie überhaupt für ſüße Speiſen. Mit dieſen Extrak-
ten hat die weltbekannte Firma Otto Reichel, Berlin SO., die
alleiniger Fabrikant derſelben iſt, in der Tat ebenſo Hervor-
ragendes geſchaffen, wie mit den berühmten Original-Reichel-
Eſſenzen und Extrakten zur Herſtellung beſter Qualitätsliköre
genau nach Art holländiſcher, franzöſiſcher, ruſſiſch-poln. Speziali
täten und vornehmſter Kabinettliköre. Die Extrakte ſind überall
in den Drogerien, Apotheken etc. käuflich, nur achte man der
vielen Nachahmungen wegen auf die Echtheitsmarke „Lichtherz“.

Das dritte Getränk, eine epochemachende Entdeckung. Wer bis
her ſei es als Temperenzler, ſei es tagsüber bei angeſtrengter
geiſtiger Arbeit nach einem nicht berauſchenden Ge-
tränk verlangte, mußte nach einem der ſogenannten alkohol-
r Getränke GErſatzmittel a Wein und Bier ſind

ieſe jedoch auf die Dauer nicht; hauptſächlich deshalb nicht, weil
ihnen allen die eigentümliche Wirkung der Gärung
fehlt: die Gärung erſt verleiht den berauſchenden Getränken all die
feinen und würzigen Geſchmackſtoffe, die wir an ihnen ſchätzen.
Es war aber bisher nicht möglich zu verhindern, daß bei der Er
zeugung von Gärungsprodukten gleichzeitig größere Mengen Alko
hol miterzeugt wurden. Durch die Entdeckung des Boa-Lie-Ver
fahrens hat ſich das geändert. BoaLie iſt bei Wein und Bier ein
Gärungsprodukt und dabei faſt ohne Alkohol. Vergoren
werden friſch abgepreßte Fruchtſäfte. Boa-Lie vereinigt darum
alle Vorzüge eines organiſch entſtandenen Getränkes in ſich: eigene
(nicht künſtlich eingepreßte) Kohlenſäure, feines natürliches Aroma,
Reinheit und Bekömmlichkeit. Es iſt gleich gut und zuträglich für
Kinder wie Erwachſene, für Geſunde wie Kranke, für Alkohol-
freunde, wie Alkoholgegner. Es kann rein oder mit Wein, Kognak,Whisky oder dergl. gemiſcht getrunken werden, und iſt in Vaus

und Küche ein vollwertiges, dabei weſentlich billigeres Erſatz
mittel für Wein und Bier (z. B. bei Suppen, Saucen, Kaltſchalen
u. dergl.) und eignet ſich vorzüglich zu Frucht und Kräuterbowlen,
auch ohne Weinzuſatz.

ßanb für Handel und Industrie (Darmztädter Filiale Halle a. S.
Bank) Alte Promenade 3, gogenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven,
1392 Millionen MarK. 23

In das hieſige Handelsregiſter In das hieſige Handelsregiſter
Abteilung B iſt heute eingetragen: Abteilung B iſt heute eingetragen:
Zu 310. Die Geſellſchaft mit be Zu 308: Die Geſellſchaft mit be
ſhränkter Haftung Halleſches ſchränkter Haftung „Halleſches
Kohlen- und Brikett Kontor Kaffee Kakgo-Verſandgeſchäſt
m. b. H. in Halle S. Gegen und Großröſterei „Halloria“ſtand des Unternehmens iſt: Otto Bornſchein, Geſellſchaft mit
Handel mit Brennſtoffen aller beſchränkter Haftung, Halle S.
Art, insbeſondere Vertrieb der Gegenſtand des Unternehmens
Erzeugniſſe des Michelkonzerns i ſt: Handel mit rohen und ge-Betrieb allerUnternehmungen, die brannten Kaffees, Kakao, Kolonial
auf den Ankauf, die Lagerung, den waren, Landeserzeugniſſen, Seifena und die Beförderung Zigarren. Das Stammkarital be
von BraunkohlenBergwerks- Er ſrägt 40000 Mk. Geſchäftsführer
zeugniſſen gerichtet ſind. Beteili iſt der Kaufmann Fritz Walther
a an Unternehmungen ähn- in Halle a. S., ſtellvertretender
iher Art. Das Stammkapital Geſchäſtsführer der Kaufmann
beträgt 20900 Mark. Geſchäfts Chriſtian Albrecht in Halle S.
führer ſind der Bergwerksdirektor Die legt wird durch einen

dolf Wagner in Frankleben Geſchäftsführer und in deſſen Be
und der Kaufmann Arthur hinderung dur
dildebrandt in Halle S. Feder tretenden Ge
Keſchäftsführer allein vertritt die treten. Der
Geſellſchaft. Der Geſellſchafts- iſt am 5. Auguſt 1913 feſtgeſtellt.
vertrag T am 18. Juli 1913 feſt Der Geſellſchafter Kaufmann Otto
geſtellt. Die Geſellſchaft gilt als Bornſchein in Halle S. bringt in
wie Zeit bis zum 1. Oktbr. 1918 Anrechnung auf ſeinen Stamman
een. Hat keiner der Be teil fein Kolonialwaren Geſchäft
t en z Monate vorher ge mit Warenlager, Ladeneinrichtun
d at, ſo gilt ſie als auf je ein und Maſchinen in die Geſellſcha
ahrverlängert. Die Geſellſchaft ein. Von dem Werte des Geſchäfts

wird durch einen Geſchäftsführer mit 59093,25 Mk. werden 37 000 Mk.
Her gemeinſchaftlich durch zwei auf ſeine Stammeinlage ange
rokuriſten vertreten. effentrechnet.
aenceeeeeanteeeeeeeeeeeheeeee

e I 0eichsanzeiger veröfſfentlicht. e

„einen ſtellver-
äftsführer ver-

eſellſchaftsvertrag

gi alle S., den 22. Auguſt 1913.

n das hieſige Handelsregiſter t ie et ei do W Kragt Sr. NRadewell, enſtraße
2 n xdalle S, iſt Prokura erteilt; Formalin Saatheize

r betr. die n Halleſchalleſche zur Bekämpfung der Krankheiteneerdigungsanſtalt „Pietät d ides Var r es Saatgetreides empfiehlt
e Prokura

ſt erloſche
B ttut en t entaeeh, Seipigerſtr. 31

n. Ein neues Herren u. Damenalle S., den 27. Auguſt 1913. rad billig zu verkaufen.en Amtsgericht, Kit. 19. 4240] Turmſtraße 156.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche schwanenweiß macht.

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschädliche Bleichmittel

„„Seifix hleicht selbsitätiq!

Arheltsnachwols
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Bitterteld, inn.Bismarkstr. 38; Cöthen, Weintraubenstrasse 19. Eilenburg,
Schulstr. 16I; Bisleben: Bucherstr.12; Erfurt, Schmidtstedter-
strasse 57/58; Genthin, Parchenchaussee; Halberstadt:
Königstr. 35; Mag deburg, Viktoriastrasse 9; Naumburg:
Moritzplatz 3; Nordhausen, Königshof 15; 8a12-
wedel, St. Georgstrasse 90; St en da l, Frommhagenstrasse 14;Torgau, PFischerstrasse 4 II; Weissenfels, Hirsemann-
strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Zimmermannstrasse 25
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft

Zeitz, Rossmarkt 15. 187Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Gütoer-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.

Feldstecher in reich. Auswahl
Prismengläser zu. Fabrikpreisen
Schrittzähler, Kompasse,

Höhenmesser,
Schutabrillen u. Klèmmer.

Ausführung aller ärztlichen
Verordnungen von ugen-
gläsern zu billigsten Preisen,
hiehard Hemming,

g Zweiggeschäüft: Reilstrasse 129,
S Ecke Roonstr. Telephon 3773.

MeysStoſſwäsehe
von Mey Ediioh in Leipzig Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinenwäsche,
Megant. Wohtfet?. Prafctösch.

r in Halle a. S. bei: Albin
Hentzo, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Loebeling acht.,
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, König-
str., 5: Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul Ülsässer, Merseburgerstr. 5; A.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; (h. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwingeg 2; Paul Rosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

marktstr. I2; Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; F. Müller, Leipziger-
strasse 29; Obstkelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [3497

e
Atelier für Küngtl. Iähne,

Plomben, Behandlung kranker 7ähne.

Franz Hirsekorn, riziegr:
Sprechſtunden von 8-—12 und 2—6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [4385
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666 rk Goldene Aue Kostüme u. MänteBabvy- Ausſtattungen n eRosszlehen a. Unstkr. Schnelle4h Frel General Verſammlung WKinderwagen WVickelkommoden ſam Doner a r r 2 Ubr 1900.T 7 m Ko r rik inBilligste Preise. r agesorduun W C Kyrmäuser. Technſkum n a1o.Eigene Zuschneidereien. 1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Berichts des Reviſors, rankenb augFrrr Vſoſe R r Frſä Beſchlußfaſſung über die Bilanz, Gewinn und Verluſtrech- eni e Bee nung per 1 l und Erteilung der Entlaſtung. Bad u Iser geb. i Ingenieur u. Werkmſtr.- Abteilg. für 1. Sei

t Wäscherei im Hause. 2. AufſichtsratsExgänzungswahl. Mohnungsauskunft u. Brospekte m. S e lhinenban,3. Wahl des Reviſors. kostenfrei durch den Orts- und em. Hoch u. TiefbauſchuleT 4. Geſchäftliche Mitteilungen. Fremdenverkehrsverein. (3311 Dir. Prok. HuppertWeddv-Pönicke, e gen ß v l et Iind gemäß s 24 der ungen in unſerem Fabrikkontor oder ber 9 der dert en rn in Sangerhauſen oder behranstalt für praht. bandwirfe l. lGüterbeanſe s
eim Bankverein in Artern niederzulegen.ſichteeb Dilanzaufſſtellung liegt im Kontor der Geſellſchaft zur Ein zu NMeuhaldensleben, 7

Leinenhaus. nahme aus.Sonder-Katalog postfret- (4201 Rößleben a. Unſtr, den 30. Auguſt 1913. Inxtitut der bandwirtsehaftskammer für die Provinz Sachsen.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Der sechste Unterrichtskursus beginnt Ponnerstag, den 2. Oktober 1913

brik Gold Aue und dauert bis Mitte März 1914. Theoret. u. prakt. Prüfung vorz n Frcurtranſe aus friehen der Kktien Malzfabr Goldene Hue Kommission der Landwirtschaftskammer. Prospekte Versenäe, W
F Früchten, mit eigener (nicht Stadtrat Otto Scharfe. (4724 nähere Auskunft erteilt u. Anmeldungen nimmt entgegen4 ter h S T 7 r Direktor Oekonomierat Dr. Herzberg-Neuhaldensleben,alkobolfrei, ist das beste Ge- zrie tränk für nervös überreizte Münhlhausen n ur ngen. J
R Personen, sowie bei fieber- Ehemalige Reichsstadt mit über 35000 Einwohnern, in land- BPallenſtedt im Harz. er it Fo

haften Zuständen, speziell gegen Adernverkalkung. schaftlich reizvoller e am Fusse des Hainichwaldes (elektr. TGr. FI. So 30 Pfg., bei Abnahme von 25 PI. à 25 Pfg., Bahn bis in den Wald). Begqueme Verbindung nach dem Städtiſches Wolterstor -Gymnaſium Vollanſtalt) mit Real-
Kl. Fl. 18 Pfg. Werratale und den schönst. Punkten des Thüringer Waldes. b uſtull ſchule und Alumnat,ist ein reines, hefe- und Gymnasium, Oberrealschule, Lyzeum, Königl. Lehrerseminar Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft

bakterienfreies, perlendes mit Präparandenanstalt. Kleine Klassen, billige Pensionen ſo „Garten, Bäder, Zentralheizung, elektr. Licht, beſte Verpflegung
rgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in Familien

Beginn des n n 15. Oktober 1913. Auskunft durch den
Aptfelgetrank, frei von für Schüler und Schülerinnen, villige Wohnungen und
Alohol, nieht zu vergleichen Lebensverhältnisse. Auskunft durch den mateotratdie Direktoren der Schulen. Magiſtrat und den Direktor. (3800mit Essenz- Brausen, Gr.s Litr. Fl. 35 Pfg., Kl. Fl. 20 Pfg.

Boa Lie wie Pomril ist in allen Geschäften, welche durch II XWDee—hen en m re n rmGebr. ſaue, r. (Ecke Alhbrechtstr.).

Brautseide
e

r e e

a Verlohungs-

Vermählungs-

CGehurtsanzeigen

Fernruf 2568. [4722

Luftkurort
an

JCCka

ro sI, eistn ers Wal dhaus in den Königl. Forſten bei Uigitenkartender Halle -Hettſtedter Bahn in 17 Min. von Halle g. S der Bahn n Seid. Cachemire Seid. Bolienne n boohmedomeir m

e id. Ore eigen erhalten Sbäder, Waſſage, Abreibung, 2 tilch u. BrunnenKuren. Tel. 2042. Sei rep 01I S eid. D amas bel hilligster Berecknung

d Franlenhausen- Koffhä Orépe de Chine Charmeuse ren ma enntao tod I
ad rranwennaugene n mauser Gute Qualitäton bei billigsten Preiſen. z Buchdruckerel

bäder beliebiger Stärke, Kohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation, System
Reichenhall und Wassmuth, Einzelinhalation an getrennten Apparaten und in
Kabinen, Lignosulfitinhalation. Pneumat. und Sauerstoffapparat, Soldampfbad,
Massage. Quellwasserl. Herrl.waldr. Umgebg., unmitt. an d. Stadt beg. Kurmusik, es
Kurtheater. Kinderspielplatz. Aust. ill. Prosp. d. d. Intornat. Oeffentl. Vorkehrs- S
bureau, Berlin W, Unter d. Linden 14, u. die Badedirektlon In Frankenhausen (Kyffh.).

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Lelpzigerstr., 61/62.

Bruno Freytag, Halle a. S.
übergez

ſchwefelwaſſerſtoffgasreichſte radioaktive

mm

Mſſſſin

man

Quelle, heilt: Rheuma, Gicht, Haut- angenonbangengalza 7h. Irankheit. Leber- u. Gallenleid. Frauen Aufertigung V Braut Kleidern 2 77 in
r. r r in bester und preiswerter Ausführung. Reformbeinkleider, webrechS chwefelbad. u. von 1 Mark, Penſion von 250 Mark an. DDDzrtzrrrmitzrzzzrizzerzzzzrrerezzzzrezzeererrerres h weiter

für Damen und Mädchen wenige
empfiehlt [13464

in ſehr großer Auswahle I. Cilee ſucht, 9e. etſſ Mo Wille ſtraße 84.

e a eh erS und Gasherde

Angenehm. Aufenthalt. Proſp. gratisJ nhalatorium, dir ente O. Westphal, Halle, Ankerſtr. 15

I Seebad und Luftknrort. s W en.V o e 6550 Famllienbad. Warme u. pin. nene

nun

rmBäder. Bahn- und Dampfschiffstation. Sand- u. zrünStrand. Rollschuhbahn, Wattiaut. NMarinestat. Kaieere M

S regatta. Stark. Seoverk. Hamburg. An u Abt der
Schneldampf. d Ramburg-Amerikailinie. 27105Kur-

a 200 000 Passanten. Führer i. d. Fſialen d. Ann Exp-
udolt Mosse sowie durch die Badexammies Koetenios.

J
3668

Prometheus mitSenking Doppelspar-
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir Junker Ruh brennern.Brat- und Backöfen [4433Marienstrasse 7 (Tel. 3781) e rReiche Auswahl! Billige Preise!Schwefelbad Tennſtedt Thür. Büro für Entstaubungsanlagen Max MHerrmann,

erzielt durch ſeine bhervorragend ſtarken Quellen glänzende im ieller Werire vorm. Wilh. Meckert,Erfolge bei Gicht, Rheuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten Gr. Ulrichstr. 57.

l e Elöützhendorter SalonhrilettAngenehmer billiger Aufenthalt. Proſpekte gratis.

0W—Ö—-—-S Dr. Herbing Mehnert
nach eigenem, in Deutschland und dem Auslande

zum Patent angemeldeten Verfahren.

u vom S Inhaber: (4202 (Glteſte Marke des Geiſeltales, von anerkannt vorzüglichſterv Dr. phil. Johannes Herbing und Erich Mehnert. Heizkraft und geringſtem ſchengehalte) liefert in Fuhren zu 4

Stoffwechselkranke. Nur 45 Patienten. billigſten TagespreiſenDörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft, Magdeburgerſtr. 11.

9

u im 6 ar Gegründet 1823.
v F Stahltrinkquelle, Stahl-, Kohlens Fichtennadol-, Sol-, Moor-

S u. sämtl. mediz. Bäder. Erholungskur. Prosp. B. d. Badeverw.Kurhaus. Pension v. 5 M. an. P. Sohwlesau, Hoflieferant. ul. A. E 6 K E R T

I 7 m h Halle 16 Grosse Ulrichstrasse 16 Hallege r S S e Spezialgeschäft für Kristall u. Porzellan.
B t tatt en. Hochzeitsgeschenke. regem m Grösste Höhle Deutsehlands, m r ä Auan. Goee al ar. unten ws ſieTüglich elekirisch beleuchtet. von Frau Prof. Lohmann. en o Familien Nachri e

n n

6802

7

un

Forthbildung. Neues Haus in gross. Park.

Merrl. geschützte Waldlage. Ausf. Prosp. Aus hiefigen Blättern

150 cm lang, nur 1300 Mk., Austauſch Thale g. H. Geſtorb en:Mignon, der beste Kleine Hügel. aus in gen ges da ger gol Hokomotiv ſten
e.schon von 750 An an. als Gegeniſt feſt aufn Dontag nachm z uhr von der

C.

Jährl. Besuch ca. 40 000 Personen. Unweit des
Kriegerdenkmals auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen. Rossla und
Berga-Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d.
Verwalt. in Rottleben. [3279

J

W
WPiands, entwerten e e e etä err Kaufm 2Generalmusikdirektor Mikorey schreibt Die Perzinaflügel ver- z i ſger Wohnung hardt. Beerdigung Dentgg

einigen die Vorzüge der Blüthner- und Bechsteintlügel in sich. chm. 5 Uhr von der Kapenachm.Es Sind gang hervorragende, in Ton und Technik erstilassige die Erbet, gut 2910 des Nordfriedbofes aus.s sind ganz heryorrag in Ton un ghnik erstklassige die Erped. d. Zig. 4719 m iedbelheſther HeinrichFabrikate. Die Perzina- Mignonflügel sind Wunderwerke, sie Montaghaben eine grosse Zukunft. onwie Regttig. u Lerdigurg KapelleAlleinvertretung: Meru Lücdlers, ittelstr. 9—1, atte aus.
W Thäüring. Reuss. Moor- und Stahlbad.

Trink-, Bade- und Luftkurort in bevorzugter Lage. 515 m aber dem Meer.
Sia re Kohlensaure, Soſ-, Fichtennadel-, elektriscbe Bäder.a torium. Diätk as geesamte Wasserheilverfahbren,

e e eng n C e er e Pröepert äureh Badedirektion una Gesebttiestelio a. B. Vertreter von Schiedmayer Söhne, Pörster-Leiprig, Weibbrod, Kuhse, Thürmer. geb. er t T du Kapelle
nachGeſ. geſch. Schmeerſtr. 12. des Nordfriedhofes aus.

Mit 2 Beilagen.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109.
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Gedenktage.
S 1. September.König Ludwig XVI. von Frankreich geſtorben.

Kadettenkorps in Preußen durch König
Friedrich Wilhelm I.
Der Dichter Ludwig Hölty geſtorben.
Der proteſtantiſche Theolog Otto Pfleiderer geboren.
Der Nordpolfahrer Julius von Payer geboren.
Der Tonkünſtler Engelbert Humperdinck geboren.
Ende des deutſchen Fürſtentages in Frankfurt a. M.

Schlacht bei Sedan. ß1900. Transvaal wird dem engliſchen Kolonialbeſitz einverleibt.
1910. Motu proprio Papſt Pius X. über den Moderniſteneid.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
1. Sept. Blücher gewährt der nach der Schlacht an der Katzbach

raſtlos verfolgenden Armee den erſten Ruhetag, läßt
Dankgottesdienſt abhalten und Viktoria ſchießen.

Tagesſpruch: Die Gewalt iſt die Königin der Welt, nicht
die Meinung; aber die Meinung bedarf der r

ascal.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 31. Auguſt.
Turnfeſt beim Füſilier- Regiment Nr. 36.

Wer am vorigen Donnerstag nachmittag zufällig ſeinen Spa
ziergang nach der Deſſauerſtraße lenkte, bemerkte hinter dem Neu
hau der Maſchinengewehr KompagnieKaſerne anſtatt des mili-
täriſchen Exerzierplatzes einen großen Sportfeſtplatz, geſchmückt
mit nen und Fähnchen, re Zelte, in denen Erfriſchungen
verabreicht wurden und allerlei Turngeräte ließen den Grund
dieſer plötzlichen Veränderung erkennen. Das Regiment feierte
ſein Turnfeſt. Das Konzert der Regimentskapelle hatte mit ſeinen
flotten Marſch- und Volksweiſen bereits viel Zuſchauer herbeige-
loctt, welche der Veranſtaltung mit ſichtlichem Intereſſe beiwohnten.
Die turneriſchen Darbietungen begannen am Reck und Querbaum,
wobei unſere Füſiliere ganz hervorragende Leiſtungen zeigten.
Obgleich die Soldaten in ihren weiten Drillichanzügen nicht ſo
chneidig ausſehen wie unſere Turner in ihrer üblichen leichten
engſitzenden Sportkleidung, ſo bemerkte man doch ſofort, daß unter
dem groben Leinen friſche, kräftige und gewandte Körper ſteckten.
Nach dem Reckturnen folgte das Fechten. Trotz gutſchützender
Panzer und Masken mag vielleicht doch mancher Fechter einen
mehr oder weniger empfindlichen Puff abbekommen haben, denn
man merkte es den Kämpfenden an, mit welchem Eifer ſie be
müht waren, den Sieg über den Gegner davonzutragen. An der
Rordfront des Platzes war eine Hindernisbahn errichtet. Jn Ab-
jeilungen von 5--6 Mann mit gerolltem Mantel, Kochgeſchirr,
Leibriemen mit Patronentaſche und Gewehr mußte dieſe Bahn
durchlaufen werden. Recht ergötzliche Bilder konnte man beim
valangzieren auf den Schwebebäumen und beim Durchkriechen der
Tonnen beobachten. Die größten Schwierigkeiten machte jedoch
den meiſten das Paſſieren des Drahthinderniſſes. Die in den
Drähten Zappelnden waren fortwährend die Urſache großer Heiter-
keit. Jmmerhin war es aber bewundernswert, mit welcher Ge-
ſchwindigkeit mancher Teilnehmer die zum Teil recht ſchwierigen
Hinderniſſe überwinden konnte. Der Schluß zeigte eine vorzüg-
üche Leiſtung von 4 Mann der Maſchinengewehr Kompagnie,
welche die Hinderniſſe mit einem vollſtändig ausgerüſteten Ma-
ſchinengewehr und 4 ſchweren Patronenkäſten nahmen. Mit großer
Gewandtheit wurde die ſchwere Laſt über die Schwebebäume teils
getragen, teils geſchoben. Ueber den 24 m breiten Graben mußte
zas Geſchütz unter n der Tragriemen ſchwebend her-
übergezogen werden, desgleichen die Patronenkäſten, denn es wurde
angenommen, daß der tiefe Graben mit Waſſer gefüllt ſei. Vor
dem Drahthindernis wurde das Gewehr auseinander genommen
und in 2 Teilen von den Leuten auf die gegenüberliegende Seite
gebracht, dort wieder ſchnell zuſammengeſetzt und im Laufſchritt
weiter zur Palliſadenwand getragen. Dieſe bot den Soldaten
weniger Schwierigkeiten, ſie hoben ihre ſchwere Bürde mit ſtarkem
Arm hinüber. Ebenſoſchnell ging es durch die Tonnen. Dann
ſtarrte den unermüdlichen Trägern aber ſchon wieder die 2 m
hohe Bretterwand entgegen. Das nahe Ziel half aber auch dies
ſchwere Hindernis in Eile überwinden, ſodaß die Mannſchaft nach
nochmaligem Ueberſteigen einer Hürde mit der wertvollen unbe
ſchädigten Laſt beim Preisrichter eintraf. Die ganze Vorführung
berechtigt zu der Ueberzeugung, daß es für unſere vor dem Feinde
ſtehenden jungen Krieger keine Schwierigkeiten mehr gibt, die ſie
im erfolgreichen Vorgehen hindern könnten. Jnzwiſchen hatten
zwei Fußballmannſchaften ds 1. und 3. Bataillons Aufſtellung ge-
nommen. Das Spiel ſetzte ſehr lebhaft ein und brachte bereits
nach 13 Minuten der Mannſchaft des 3.36 einen Erfolg von
2 Toren kurz hintereinander. Leider konnte das 1. Bataillon zuerſt
nur 10 Spieler ins Feld ſtellen, da ein Spieler infolge Teilnahme
am Hindernislaufen zu ſpät eintraf. Bei Vollzähligkeit der Spieler
des 1./86 wäre den Gegnern der Erfolg vielleicht nicht ſo leicht
eworden, denn das Spiel war im weiteren Verlauf ausgeglichen.
ach Halbzeit konnte 3.36 noch ein Tor für ſich buchen, ſodaß es

mit 3: 0 aus dem Spiel als Sieger hervorging. Den Schluß der
W bildeten Hochſprung 1,55 m), Turnenam lebenden Pferd, Sprung über 3 Pferde der Maſchinen-Gewehr-

1716.

1717.

Beilage zu Vr. 408 der Halleſchen Feitung 31. Auguſt 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kompagnie, Sprung über eine Gruppe mit präſentiertem auf-
gepflanzten Gewehr, Stabhochſprung (8,50 m). Auf 3 Pferden
ſtellten 8 Mann eine wirkungsvolle Pyramide. Auf mehreren
Tiſchen ausgebreitet winkten den glücklichen Siegern zahlreiche
wertvolle Preiſe, welche r dem Geſchmack und dem Be-
dürfnis eines jungen Soldaten entſprechend gewählt waren. All-
gemeine Aufmerkſamkeit und r erregte ein großes
prächtiges Bild unſeres Kaiſers, welches für die ſiegreiche Fußball
mannſchaft beſtimmt war. Mit der Verteilung der Preiſe an die
Sieger erreichte das ſchöne, vom Wetter begünſtigte, mili-
täriſche Feſt bei einbrechender Dunkelheit ſein Ende.

Auszeichnung. Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor
des phyſiologiſchen Jnſtituts der Univerſität in Halle Dr. Emil
Abderhalden iſt den Rote Adlerorden vierter Klaſſe ver
liehen worden.

Auf die Sedanfeier des Verbandes Halle-Thü-
ringen der Deutſchen Reichsfechtſchule Montag den
1. September in Leiſtners Waldhaus ſei hiermit nochmals
hingewieſen. Gleich wie beim 3. Großen Waldfeſt am vergangenen
Mittwoch, finden wieder zwei Monſtre-Konzerte, aus-
geführt von 50 Muſikern, nachmittags 4 bis 7 Uhr und abends
von 8 bis 11 Uhr ſtatt. Außerdem wird im Feſtſaale und in der
Eisgrotte von nachmittags 4 Uhr ab durchgehend bis 11 Uhr nachts
bei ſtarker Muſikbeſetzung großer Ball veranſtaltet. Den Schluß
bildet der große Zapfenſtreich, an welchen ſich unter Voran
tritt der Muſik der Fackelzug nach Bahnhof Heide anſchließt. Dort
ſelbſt iſt noch Promenadenabſchiedskonzert. Die Hettſtedter Bahn
richtet wieder einen Sonderverkehr ein. Programme à 20 Pfg.,
lösbar an der Kaſſe, berechtigen zum Eintritt. Kinder frei.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 1. September,
abends 814 Uhr, findet im Neumarkt-Schützenhaus eine Sitzung
mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Blankenheimer Tunnel

in der Nähe von Sangerhauſen wächſt ſich mit dem zunehmenden
Verkehr immer mehr zum Schmerzenskinde heraus. Eine beweg-
liche Klage über ſeine Unzulänglichkeit leſen wir jetzt in der
„Sangerh. Ztg.“ Dieſe ſchreibt u. a.: Wenn jemand von hier nach
Nordhauſen, Artern, Erfurt uſw. fahren will, braucht er ſich nicht
allzu ſehr zu beeilen, denn die Züge von Magdeburg und Halle
nehmen ſich rieſig Zeit. Erſt hält der Zug vor dem Tunnel eine
kleine oder größere Weile, und dann fährt er in vorſichtig lang
ſamer Fahrt durch die Finſternis, um jedem Reiſenden Gelegen-
heit zu geben, die Arbeiten recht genau zu beſichtigen. Daß die
Reiſenden, die weiter wollen und dann oft die An ſchlüſſe ver-
fehlen, nicht gerade gutgelaunt über die Verzögerung ſind, iſt
r Wie oft iſt der Hildesheim-Hannoverſche D-Zug,
er 2.31 nachmittags in Sandersleben abfahren ſoll, ſchon fort,

wenn der Sangerhäuſer Eilzug ſtatt 2.28 vielleicht erſt 2.40 dort
ankommt. Manchmal iſt er ja ſo freundlich und wartet, aber eine
Viertelſtunde iſt dem D-Zug doch zu viel! Auch die Linie
Halle Kaſſel bietet dem Reiſenden ſolche unange-
nehmen Ueberraſchungen. Geſtern klagte uns ein Reiſen-
der, der mit dem Eilzug morgens 7.45 von Halle abgefahrenwar, um hier 9.02 n d daß er erſt nach 2410 Uhr, alſo
mit halbſtündiger Verſpätung, hier ankam: im Eil-
zug von Halle! Das ſind recht nette Zuſtände. Wäre es nicht
beſſer, den ganzen Tunnelin die Luft zu ſprengen
und offene Fahrt zu ſchaffen, oder, wenn das wirklich unmöglich
iſt, eine Umgehung des Tunnels zu verſuchen? Die Repa-
raturkoſten machen ja bald eine Summe aus, die für die ganze
Umgehung ausreichen würde, ganz abgeſehen von den Baukoſten
des Tunnels, die auch nicht gering geweſen ſind. Aber man flickt
und flickt jedes Jahr, und der Verkehr wird auf dieſer einzigen
Linie zwiſchen Halle und Kaſſel derart verzögert, daß unter Um
ſtänden für den Einzelnen große geſchäftliche Verluſte daraus ent-
ſtehen. Auch wir meinen, daß es höchſte Zeit iſt, durchgreifend
Wandel zu ſchaffen im Jntereſſe. der Allgemeinheit.

a

Radewell, 30. Auguſt. (Schulweſen.) An Stelle des
im Mai verſtorbenen Lehrers und Kantors Kretſchmar wurde
Lehrer Wirt h, bisher in Schönnewitz, gewählt. W. übernimmt
ſein Amt am 1. Oktober. An unſerer Schule wird vorausſicht-
lich vom gleichen Zeitpunkte an eine weitere Neubeſetzung
notwendig, da die Lehrerin Bolze ihre Entlaſſung wegen Ver-
heiratung nachgeſucht hat.

Hettſtedt, 30. Auguſt. (Unfälle.) Auf dem Zirkelſchacht
wurden dem Bergmann A. Henſel aus Kloſtermansfeld beide
Unterſchenkel gebrochen. Mittels Krankenwagens wurde er in das
Knappſchafts-Krankenhaus geſchafft. Als der 15 Jahre alte
Sohn des Landwirts Weiſe von der Schoßkelle eines beladenen
Erntewagens aus das Schleifzeug andrehen wollte, bog er ſich zu
weit vor und ſtürzte heraus. Er fiel vor die Räder, die ihm über
den Unterleib gingen. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde er auf-
gehoben und in die Klinik nach Halle übergeführt.

x Teicha, 31. Auguſt. (Neuer Haltepunkt.) Am
1. Oktober wird der zwiſchen den Stationen Trotha und Wallwitz
links der Bahnſtrecke Halle--Halberſtadt gelegene Haltepunkt
Teicha, welcher bisher dem Perſonen und Gepäckverkehr diente,
333 für die Abfertigung von Eil- und Frachtſtückgütern eröffnet
werden.

e S

Kötzſchen (Kr. Merſeburg), 31. Auguſt. (Pfarrſtelle.)
Fgrr Paſtor Kuliſch, welcher ſeit 1881 Jnhaber der Pfarrſtelle
iſt, tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. Als Amts
nachfolger iſt vom Patronat Herr Diakonus Barthold in
Gerbſtedt gewählt.

Weißenfels, 30. Auguſt. (Goldene Hochzeit.
Eiſenbahnunglück.) Das Feſt der goldenen r beging
heute das Heinrich Wolffſche Ehepaar. Auf der Gruben-
bahn nach Roßbach entgleiſten geſtern nachmittag infolge
Schienenverwerfung durch die Hitze ein Güter- und ein Per-
onenwagen. Der Perſonenwagen mit zwölf Paſſagieren
iel um, blieb aber in einem ſchrägen Winkel ſtecken, ſo daß die
nſaſſen ſich durch die Fenſter in Sicherheit bringen konnten. Ver

letzt wurde niemand.
Bitterfeld, 30. Auguſt. (Der Land wirtſchaftliche

Verein) der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt am Donnerstag
ſeine 4. Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Amtmann
Seiffert- Delitzſch in Bitterfeld ab. Als Gäſte waren an-
weſend die Herren Zuchtdirektor Mom mſen von der Landwirt-
er e Räuber von der Zentralankaufsſtelle für landw.

aſchinen und Geräte in Halle, ſowie Herr Direktor Conradi
und Landwirtſchaftslehrer Bley von der landw. Winterſchule
Delitzſch. Der Vorſitzende gab bekannt, daß ſich an der Fahrt nach
der Saatzuchtwirtſchaft der Gebrüder Dippe- Quedlinburg 200 Ver-
einsmitglieder beteiligt haben, und daß der Gutsbeſitzer Ludwig
Winte Kl.-Kyhna von der Landwirtſchaftskammer für ſeine neu
erbaute Düngerſtätte eine Prämie erhalten hat. Ferner hat
der Ausſchuß für Landeskultur der Landwirtſchaftskammer
unſerem Mitgliede, dem Gutsbeſitzer Oswin Kunze-Krippehna
eine Prämie für gute Behandlung des Stalldüngers verliehen.Die landw. Verſuchsſtation Halle will dieſen Herbſt Verſuche mit

Kalkſtickſtoff machen, wozu nicht nur der Dünger gratis geliefert
wird, ſondern die Verſuchsanſteller noch eine Entſchädigung er-
halten. Meldungen nimmt der Vereinsſchriftführer entgegen. Jm
Vereinsgebiete ſind auf leichten Böden zahlreiche Verſuche mit fein

emahlenem Kainit gemacht worden, um das läſtige Unkraut, den
ederich zu vertilgen. Die Verſuche ſind ſehr zufriedenſtellend

geweſen. Weiter teilte der Vorſitzende mit, daß an den Herbergen
zur Heimat in Delitzſch Arbeiternachweiſe eingerichtet
worden ſind für landwirtſchaftliche Arbeiter, ſowie Handwerksge-
ſellen und Stallſchweizer. Stadtrat Freyberg- Delitzſch hat
dem Verein Gifte (Tabletten mit Schwefelkohlenſtoff getränkt und
delica Mäuſelatwerge) zur Hamſter- und Mäuſe-Vertilgung zur
Verfügung geſtellt. Bemerkt wird noch, daß die Fütterungs-
lehre vom Zuchtdirektor Mommſen in der Buchhandlung von
Reinhold Pabſt in Delitzſch käuflich zu haben iſt.

Sangerhauſen, 30. Auguſt. (Stadtverordneten-
wahl.) Jn der heutigen Stadtverordnetenwahl der 1. Abteilung
gaben von 44 Wählern 18 ihre Stimmen ab. Einſtimmig wurden
gewählt Gewerberat Hans Hartmann (bis Ende 1917) und
Kaufmann Georg Hoeltz (bis Ende 1915) mit je 18 Stimmen.

44 Duderſtadt, 29. Auguſt. (50jähriges Jubiläum
des eichsfeldiſchen „Glockenpfarrers“.) Der unter
dem Namen der eichsfeldiſche „Glockenpfarrer“ in weiten Kreiſen
bekannte kathol. Pfarrer Karl Otto aus Deſingerode bei
Duderſtadt beging dieſer Tage ſein goldenes Prieſterjubi-
l ä um. Pfarrer Otto hat in Hemelingen die jetzt im Beſitz ſeiner
beiden Neffen befindliche weltbekannte Glockengießerei gegründet.

44 Heiligenſtadt, 29. Auguſt. (Die älteſte Einwohne-
rin), Fräulein Johanna von Haidler, iſt im Alter
von 95 Jahren geſtorben.

V Königerode (Südharz), 30. Aug. (Krankenfürſorge.
Ebereſchen.) Nach Solbad Sooden a. d. Werra waren im

Auguſt auch wieder aus unſerm Ort 7 Kinder zu einer vier-
wöchentlichen Kur entſendet. Dieſe Einrichtung geht aus von der
ſeit Jahresfriſt hier gegründeten Krankenfürſorgeſtation auf
Koſten des Kreiſes. Die Ebereſchen an den naheliegenden
anhaltiſchen Chauſſeen werden zurzeit ihrer ſchönen hochroten
Früchte durch Abpflücken beraubt. Die Beeren ſollen als Fütte-
rungs- und Lockmittel für das Hochwild zur Zeit der großen
Jagden in anhaltiſchen Forſten Verwendung finden.

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machten es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und

u n jeder Lhotteke erzielen Man im et c W reine
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr, Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräſtigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervotruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luſt verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und kötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Jhnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
dieſes Präparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)
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W Die neuesten Moden e v
Die neuen Stoffe.
Kaum iſt die neue Modeſaiſon er

öffnet worden, und ſchon drängen
ſich ſo viele uns fremd anmutende
Neuheiten zuſammen, daß man kaum
das für den eßenen Bedarf Erforder
liche zu wählen wagt, in der Furcht,
vielleicht an eine von jenen Eintags
fliegen zu geraten, die bei jedem
Modewechſel auf dem Plan erſcheinen,
um ſchleunigſt auch wieder zu ver
ſchwinden. Nach und nach aber löſen
ſich aus dem bunten Vielerlei einige
Formen von jeder Art heraus, die
gemeinſame Züge und gewiſſe Aehn-
lichkeiten haben und ſich dadurch als
die typiſchen Neuheiten r
die berufen ſcheinen, das neue Mode
bild zu beſtimmen und zu beherrſchen.
Da bei uns die wenigſten Leute Luſt
haben, in Modedingen gegen den
Strom zu ſchwimmen oder die un
bequeme Rolle eines tonangebenden
Modehelden zu übernehmen, ſo hält
man ſich mit mehr oder weniger
Nachahmungstreue an die hervor-
ſtechenden Modetypen oder Modelle.
Abweichungen kommen durch die Ver
ſchiedenartigkeit des verwendeten
Materials ganz von ſelbſt. Manch-
mal iſt auch das neue Material an
ſich ſchon geeignet, einer liebgewor-
denen Form, an die man möglichſt
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1619. Herbſtkleid aus rauchgrauem ge
nppten Wollſtoff mit bunter Krawalte.

Ueberhaupt ſcheint man auf die
mannigfaltigſten Pelzimitationen zu
verfallen, um dem Schrei nach Pelz-
werk, der, je teurer die Ware wird,
deſto arg ſich vernehmen
läßt, nach Möglichkeit entgegen zu
kommen. Schon die erſten eleganten
Herbſtmodelle zeigen Pelzbeſätze, und
auch im feinen Putzfach, wo man ſich
vorläufig auf ſehr wenige Stoffe be
ſchränkt, nämlich auf Samt, Panne
und Tüll, zieht man ſchon Pelz als
Garnitur hinzu. Einfache Laufhütchen
werden ganz mit ſeidigem ſchwarzen
Plüſch, der Seal täuſchend imitiert,
bezogen oder aus einer haarigen

ilzart, die Pelzwerk ebenfalls zum
erwechſeln ähnlich ſieht, hergeſtellt.

Daß auch echtes Fell zu ganzen
Hüten verarbeitet wird, verſteht ſich
von ſelbſt. Nur iſt dafür die Zeit
noch nicht gekommen. Hingegen hat
ein anderes Material für die Ueber
gangsſaiſon ſchon großen Erfolg
aufzuweiſen, nämlich ſchwarzes Glanz
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1615. Einfache Bluſe aus dunkelblauem Diagonalſtott 1616. Nachmittagsbluſe aus leichtem weißen Stoff
mit Waſchkragen und Stulpen. mit Cüllpliſſee.

auch in der neuen Saiſon feſthalten möchte,
einen neuen und modegerechten Anſtrich zu
verleihen. Die Kenntnis der Stoffe iſt daher

Die Bluſe aus leichtem weißen Stoff verarbeitet
man futterlos und trägt ſie über einer weißen
Untertaille oder einem der neuen fleiſchfarbenen

von beſonderer Wichtigkeit. Für Koſtüme Trikotunterzüge. Die rer Rücken und
ſind neue Loopſtoffe in gemiſchten bunten Farben Vorderteile werden dem glatten Achſelſtück ange
erſchienen, unter denen Blau mit Rot und Braun fügt. Die tief angeſetzten Aermel können drei
mit Grün beſonders hervortreten. Man be-
ſetzt ſie gern mit abſtechendem Seidenplüſch in
einer dieſer Farben. Sehr vertreten ſind wollene
Diagonalſtoffe und gerippte Stoffe, ferner breit
gerippte Coteline in Blau, Schwarz, Maulwurf
und Ruſſiſchgrün an Koſtümen und Mänteln.
Ausgeſprochene Vorliebe hat man auch wieder
für rauhe Stoffe, und die gemuſterten Flauſch-
ſtoffe und andere haarige und lockige Arten
werden die Mantelmode, die wieder im Zeichen
der Ulſter ſteht, beſtimmen. Schottiſche Cheviots
ſind für Röcke verarbeitet worden, die man mit
einfarbigen Samtjacketts zuſammenſtellt. Der
Schottenſtoff findet ſich an Revers und ſchmalen
Randblenden wieder. Für Mäntel und Koſtüme
wird auch eine neue Aſtrachanimitation vielfach
Verwendung finden. Man hat darin billige
und ganz teuere Qualitäten, die das charak
teriſtiſche Breitſchwanzmuſter täuſchend wieder-
geben. Eine andere feſche Neuheit für Koſtüme
beſteht in einer gepreßten Sealimitation.

viertellang oder lang ſein und werden in beiden
Fällen mit futterloſen Manſchetten und Tüllpliſſees
verſehen. Ebenfalls Pliſſeeabſchluß an den über
einandertretenden Bluſenrändern.

1614. Feſtkleid für Mädchen von 14-16
Jahren. Unſer Modell aus ſchwarzer Wollpopeline
war mit ſchwarzer Seidenſtickerei beſetzt. Der
hübſche neue Rock hat eine durchgehende Vorder
bahn mit glattem Anſatz, an die ſich der leicht
bauſchende und unten etwas eingekrauſte Rockteil
anſchließt. Auch in der Taille wird der Rock
hinten ein wenig eingekrauſt. Er harmoniert darin
mit der bauſchigen Bluſe. Vorn erhält die Bluſe
einen mit der Vorderbahn übereinſtimmenden
Stoffeinſatz. Sämtliche Ränder haben ſchmalen
ſeidenen Vorſtoß. Die Stickereiepauletten und
Aermelaufſchläge ſind mit Seide unterlegt.

1619. Herbſtkleid für Damen. Die breite
Vorderbahn des Rockes liegt den Hinterbahnen
auf und iſt mit je zwei Reihen kleiner bezogener
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1604. hänger aus dunkelblauem Stoff
mit hellblauem Beſatz für Mädchen

von 4--6 Jahren.

1587. Hänger aus grauem Stoff
mit roten Blenden für Mädchen

von 5--7 Jahren.

1617. Schulſchürze mit Seitenſchluß,
das Kleid gut deckend, für Mädchen

von 8-10 Jahren

leinen. Kinderhüte und Damenhüte
in den verſchiedenſten Formen ſind
daraus hergeſtellt worden und finden
namentlich für die regneriſche Zeit
und für die Reiſe erſtaunlichen An
klang. Mit Band aus Glanzleinen
werden auch andere Strapazierhüte
der Großen und Kleinen abgebunden.

Margarete.

Die abgebildeten Modelle.
1617. Schulſchürze für Mädchen

von 8--10 Jahren. Die praktiſche
Schürze kann aus Waſchſtoff oder aus
ſchwarzem Alpakka gearbeitet werden.
Sie beſteht aus einem Vorder- und
Rückenteil, die an der Seite mit Knopf-
ſchluß übereinandertreten, ſo daß das
Kleid faſt völlig bedeckt wird. Iſt die
Schürze aus Waſchſtoff, ſo verſieht
man ſie, wie an der Vorlage, mit
einem Kragen; bei ſchwarzem Stoff
kann er fortbleiben.

1615 und 1616. Zwei neue Damen
bluſen. Beide Modelle zeigen den neuen
thpiſchen Geſchmack. Die praktiſche
Bluſe aus dunklem Wollſtoff iſt einem
leichten Batiſtfutter, das den gleichen
Schnitt hat, aufgearbeitet worden.
Man läßt das Futter in der Mitte
ſchließen, während der Oberſtoff zum
Schluß nach links übertritt und mit
Perlmutterknöpfen beſetzt wird. Far
kige Bandſchleife zum weißen Kragen.
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1614. Feſtkleid aus leſchtem Wollſtoff
mit Kragen und Fermelaufſchlägen aus
Stickereiltoff. Auch in Schwarz ausführbar.

Stoffknöpfe geziert. Eine hübſche
Machart zeigt die einfache Bluſe.
Dem rechten Vorderteil iſt oben ein
übertretender Teil, der mit Knöpfen
beſetzt iſt, angeſchnitten, durch den
ein Ende der bunten Schleife hindurch-
geführt wird. Ein weißer moderner
Waſchkragen vervollſtändigt den
ſchlichten Ausputz. Schwarzer Samt
hut mit Tüllpliſſee und braunem
Pelzbeſatz.

1604. Hänger für Mädchen von
4--6 Jahren. Die Vorlage läßt ſich
für verſchiedene Zuſammenſtellungen
verwenden. Das Kleidchen kann z. B.
kariert ſein und der vorn aufliegende
Teil aus glattem Stoff beſtehen.

1587. Hänger mit Blendenbeſatz
für Mädchen von 5--7 Jahren. Er
iſt mit viereckigem Ausſchnitt und
kurzen Bauſchärmelchen gearbeitet.
Farbige Stoffblenden von 4 Zenti
meter Breite und ebenſolch Gürtel.
Seitlicher Verſchluß.

Fer ugeſchn
S
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ittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
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o G Die neuesfen Moden e
Herbſtneuheiten.

Der'Wunſch, ſich ſo ſchnell als möglich über die neuen Moden
zu unterrichten, entſpringt durchaus nicht immer der vielgeſchmähten
weiblichen Eitelkeit und Koketterie. Jm G l Gerade die
praktiſchſten Damen und vorſorglichſten Familienmütter haben das
meiſte Intereſſe daran, die neuen zu kennen und
ſich vor der Anſchaffung der herbſtlichen Garderobe mit den neuen
Waren, den Stoffen, Beſätzen uſw. vertraut zu machen. Hat man
erſt die richtige Ueberſicht gewonnen, ſo iſt der Kauf nicht halb ſo
ſchwer, und die nachträglichen Enttäuſchungen fallen ganz fort.
Schwer iſt die Einführung in das neue Wiſſen ja nicht, denn heute
gibt es in Modedingen keine Geheimniſſe mehr. Mit der Eröffnung
der Saiſon, die offiziell in Paris vor ſich geht, tatſächlich aber ſchon
längſt bei uns durch die neuen Stoffe eingeläutet worden iſt, nimmt
alles, was man von Modegegenſtänden in den Auslagen und Ge
ſchäften ſieht, gleich das charakteriſtiſche neue Gepräge an, dem man
ſich in Zukunft ſelbſt anzupaſſen haben wird. Senſationelle Neue-
rungen treten auch diesmal nur in geringer Anzahl auf, vorläufig
wenigſtens, und wer will auch r der Probierſtein dieſer noch
nicht bewährten Dinge ſein Nicht die praktiſche Hausfrau, nicht
das ſparſame berufstätige junge Mädchen und viele andere, die
war der Mode durchaus nicht abhold, aber auch nicht ihre Sklavenſind ebenfalls nicht. Allmählich allerdings reihen ſich auch die

heute aufregend und auffallend wirkenden Neuheiten in das allge
meine Bild ein, und dann wird man ja ſehen. So verſpri t es
auch mit den neuen Kragenformen zu werden, die heute noch die
Senſation der Mode- bilden. Aus dem Rahmen der Vergangenheit

treten die berühmten
MariaStuart und Me
dicikragen in die mo
derne Welt. Vielleicht
weniger pompös und
anſpruchsvoll, aber doch
in den Umriſſen ihnen
nachempfunden. Gibt
man ſie den Geſell
ſchaftskleidern bei, dann
arbeitet man ſie aus dün
nen Stoffen und Spitzen,
die man, durch feinen
Draht geſtützt, im Nacken
etwa handbreit abſtehen
läßt. Aber auch an den
Mänteln, Jacketts und
ſolideren Kleidern finden
wir Nachbildungen die
ſer Kragen, nur ſehen
ſie aus kompakteren
Stoffen, aus Samt,
Plüſch, Pelz und ſeinen
Jmitationen gefertigt,
ſchon nicht mehr wie
die hiſtoriſchen Vorbilder
aus, ſondern erinnern
viel deutlicher an die
uns allen noch im Ge
dächtnis lebenden Sturm
kragen. Als ſolche ha
ben ſie für die rauhe
Jahreszeit ja viel für
und garnichts gegen ſich,
zumal man ſie auch
heruntergeklappt tragen
kann, den hohen Schluß
der Mäntel c. mit ihrer
weichen Stoffart kleid-
ſam umrahmend. Die
neuen dicken Stoffe der
Mäntel, die viel in
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1605. Wirtſchaftsſchürze mit großen Taſchen,
den Rock ringsum deckend, für Damen.

Ulſterform gebracht werden, verlangen
förmlich nach ſolcher Beigabe, denn ohne ſie
wirken ſie leicht zu alltäglich und praktiſch,
was man, wenn einem nicht mehrere Mäntel
für die verſchiedenen Ztvecke S Gebote ſtehen,
nicht immer beabſichtigt. ahr iſt es abertrotzdem, daß gerade ſolchen gewollten Ein

fachheiten oft ein eigener Schick innewohnt.
Dann allerdings muß es irgendwie der Schnitt
des Kleidungsſtückes, der Sitz und der gute
Stoff in ſich haben. Als einziger Beſatz
ſprechen bei den einfachen Ulſters ein paar
große, ſehr große, Knöpfe mit, die den ſeitlich
angebrachten Verſchluß elegant betonen und
die oft auftretende breite Rückenſpange halten.

Die derben engliſchen Stoffe mit ihren
Farbenmiſchungen von Hell und Dunkel
braun, Braun und Rot, Blau und Grün uſw.
finden ſich, natürlich in feinerer Ausführung,
auch für Koſtüme vor, wo ſie mit den all
beliebten dunkelblauen Cheviots, denen man

gern etwas Schottiſch beigeſellt, den
omeſpuns, VeloursArten und andern Woll

ſtoffen konkurrieren. Gelbbraun in zwei
Tönungen ergibt hübſche neue Karomuſte
rungen. Gerippte Stoffe, die manchmal ſo
breitgerippt ſind, daß ſie wie geſtreift aus
ſehen, werden für Kleider und Mäntel ver
arbeitet. Derb und rauh wirkende Stoffe ſind. Wollſtolf
ebenſo beliebt wie die ſamtartig weichen. Auch
der geblümte, wenn man das verzweigte Ra
magémuſter ſo nennen kann, hat, mit glattem 7-9 Jahren.

l

V n 15

1609. Nachmittagskleid aus maulwurſfsgrauem
Velours de laine mit Unterbluſe aus cremefarbigem

Cüll und Spitze.

1621. Feſtkleid aus ceriſerotem 1622. Schulkleid mit ſchottiſchem

mit aufliegender Faltenrock und langer marine-
Vorderbahn für Mädchen von blauer Bluſe ſür Mädchen von

9 Jahren.

z

e

1623. Hänger aus geripplem
aunkelbraunem Velvet mit honig des zur Verwendung kommenden Stoffes ein

gelbem Cuchbeſlatz für Kinder von
3--4 Jahren.

Stoff in derſelben Farbe zuſammengeſtellt, viel zu hoffen. Die Viel-
fältigkeit in der Verarbeitung ergibt ſich im Laufe der Saiſon ganz
von ſelbſt. Schon der Anfang läßt auf große Freiheit in der Wahl
der Formen ſchließen. Eine eigenartige Pelzmode gibt es zu ver
zeichnen, die die Vorſchriften der Natur geradezu über den Haufen
wirſt. Z. B. Fuchspelz, den man ſchon im vorigen Winter in
gelben und roten Tönen nachfärbte, die bedenklich von der Original
farbe Meiſter Reinekes abwichen, ſoll jetzt auch in Dunkelblau und
Violett gebracht werden! Die Jmitationen und Neubildungen unbe-
kannter Felltierchen ſind Legion, und man kann für die Komplettie
rung des Tierreichs, ſoweit ſie günſtigen Einfluß auf die Verbilli-
gung des Pelzwerks haben ſollte, der Mode nur dankbar ſein.

R. L.
Die Kindergarderobe fährt fort, ſich durch angenehme Einfach-

heit auszuzeichnen. Alle kleinlichen und in der Herſtellung ſo zeit
raubenden Beſätze fallen fort, die ganze Façon iſt leicht und einfach
herzuſtellen. Alſo ein doppelter Vorteil. Für die kleinen Kinder im
Alter von 2 bis etwa 4 Jahren iſt für Knaben und Mädchen im
Stil der Kleider kein ſichtlicher Unterſchied. Nur wählt man für
Knaben die einfachen Hänger gern aus derberen Stoffen, wie gerippiem
Samt, Cheviot, Rips oder grober Leinwand, für die kleinen Mädchen
zieht man leichtere Stoffe vor. Auch in den Farben macht man ſolche
kleinen Unterſchiede und ſchließlich in den Zutaten zum Anzug, dem
Waſchkragen, dem Gürtel und natürlich auch in der Kopfbedeckung.
Als neue Mode ſind die langen Bluſen der Mädchen zu erwähnen,
von denen unſere Abbildung ein Beiſpiel gibt.

es

Unſere Modelle.
1609. Nachmittags

kleid aus maulwurfs
rauem Velours de
ine. Dieſes dankbare

Modell läßt ſich für ver
ſchiedene Zwecke aus
nützen. Als Nachmit-
tagskleid iſt der ärmel-
loſen, ausgeſchnittenen
Bluſe eine Unterbluſe
aus gelblichem Tüll mit
Spitzenärmeln und aus
geſchnittenem Spitzen
einſatz, den eine graue
Samtblende begrenzt,
beigegeben. Etwas we-
niger elegant erſcheint
der Anzug, wenn man
ihn mit einer gleich
farbigen oder abſtechen
den ſeidenen Unterbluſe
zuſammenſtellt. Zum
abendlichen Geſellſchafts-
kleid gibt man nur den
Spitzeneinſatz und die
Spitzenärmel und läßt
die Bluſe ausgeſchnitten.
Der glatte Rock bedarf
für Geſellſchafts zwecke
keiner Umgeſtaltung. Hut
aus gelbrotem Samt
(coqg de roche) mit
Krempe aus dem Stoff
des Kleides.

1605. Wirtſchafts
ſchürze für Damen. Der
roße Latz iſt mit der

Mittelbahn der Schürze
im Zuſammenhang ge
ſchnitten. Die ſich im
Rücken kreuzenden Achſel
bänder ſind angefügt.
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1608. Herbſikoltüm aus hell- und dunkelbraun
kariertem homeſpun mit Schoßſacke ung glattem

Rock für Backſiſchgröße.

Mit großen Taſchen verſehene Seitenbahnen,
die leicht gekrauſt in den Gürtel gefaßt ſind
und hinten dicht zuſammentreten.

1608. Backfiſchkoſtüm aus kariertem
Stoff. Dem ſchlicht gearbeiteten Vierbahnen
rock iſt ein Bluſenjfäckchen mit Schoß bei-
gegeben, das ſeitlich zum Knovpſſchluß über
tritt. Der Waſchkragen mit Krawatte kann
durch einen Plüſch oder Pelzkragen erſetzt
werden. Brauner Plüſchhut mit Bandſchleife.

162 1--1623. Drei Kinderkleider. Dem
ceriſeroten Bluſenkleid iſt vorn ein glatter
Teil aufgearbeit, der oben in die Achſelnaht
tritt und auf dem Gürtel durch Knöpfe feſt
gehalten wird. Eingeſetzte dreiviertellange
Aermel. Das mittelſte Kleid für 9-1I-
jährige Mädchen zeigt die neue lange Bluſe,
die, tief unter dem eigentlichen Taillenſchluß
von einem durch ſeitliche Spangen gehaltenen
Gürtel abgebunden, unten frei ausfällt. Dar
unter ein an ein Leibchen genähtes Falten
röckchen aus ſchottiſchem Stoff. Der Hänger,
der ſich für Knaben und für Mädchen eignet,
hat ſeitlichen Schluß. Ledergürtel. Eingeſetzte
Aermel. Waſchkragen.

Notiz Der Stoffverbrauch für jedes
einzelne Kleidungsſtück iſt je nach der Breite

verſchiedener. Am ſicherſten läßt ſich der er
forderliche Stoff an der Hand des betreffen
den Schnittmuſters ausmeſſen.
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrösßen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30. Pf. durch unſere Seſchäftsſtellezzu beziehen.
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